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Nr. 289 


ihnachtsbeſuch 
en. Yon Großfürſten Wladimir. 
Berlin und die ukrainiſche Frage 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: Die Nachrichten 
über eine angebliche bevorſtehende Begegnung des 
ruſfiſchen Großfürſten Wladimir, der ſeit dem 
Tode des Großfürſten Kyrill in ruſſiſch⸗legitimiſtiſchen Krei⸗ 
ſen als der Thronprätendent des Hauſes Romanow gilt, 
mit dem deutſchen Führer und Reichskanzler werden in 
Berlin ebenſo entſchieden dementiert wie vom 
Großfürſten Wladimir ſelbſt, der entſprechende Erklärun⸗ 
gen franzöſiſchen Preſſevertretern in Paris gegeben hat. 


Erkundigungen haben ergeben, daß zwar Großfürſt Wladi⸗ 


mir während der Weihnachtstage zu einem 
Berwandtenbeſuch nach Deutſchland kommen wird. 
Seine Schweſter, die Goßfürſtin Kira, iſt bekanntlich 
mit dem Hohenzollernprinzen Louis Ferdinand ver⸗ 
heiratet. e 3 

Die deutſche Preſſe notiert dieſen Beſuch des 21jährigen 
ruſßſchen Thronprätendenten mit der größten Zurückhal⸗ 
tung, da man anſcheinend alles zu vermeiden wünſcht, 
was den Behauptungen neue Nahrung geben könnte, daß 
Deutſchland irgend ein aktuelles Intereſſe an der Behandlung 
der Ukrainiſchen Frage habe. Tatſächlich wird Groß⸗ 
fürſt Wladimir weder mit dem deutſchen Reichskanzler noch 
mit einer anderen politiſchen Perſönlichkeit während ſeines 
privaten Beſuches in Deutſchland eine Begegnung haben. 
Von ihm ſelbſt iſt Pariſer Preſſevertretern gegenüber in 
beſtimmter Weiſe feſtgeſtellt worden, daß er keinerlei 
politiſche Beſprechungen mit deutſchen Perſönlich⸗ 
keiten führen werde, und daß er vor allem in keiner Weiſe 
mit irgendwelchen ukrainiſchen Projekten in Beziehung 
gebracht werden könne. 

In der Wilhelmſtraße glaubt man allerdings einen 
neuerlichen Beweis dafür zu haben, daß die ſenſationelle 


Beichterſtaltung in beſtimmten ausländiſchen Vlettern ber 


den angeblichen Charakter der Deutſchlandreiſe des Groß⸗ 
fürſten Wladimir ein Glied in einer neuen plan⸗ 
mäßigen gegen das Reich gerichteten Ver⸗ 
giftungs kampagne der internationalen Atmoſphäre 
ſein ſoll. Die Meldungen über den angeblichen Zweck der 
Reiſe des ruſſiſchen Großfürſten haben ſich nach einem be⸗ 
ſtimmten Schema geſteigert. Sie begannen mit einer kurzen 
Notiz über eine angebliche Begegnung mit Adolf 
Hitler, dann über angebliche Abſichten Deutſchlands, mit 
der Perſon des Großfürſten Wladimir einen unabhängi⸗ 
gen Ukrainiſchen Staat zu ſchaffen, und fie endeten 
ſchließlich mit der Behauptung. daß Deutſchland ihn zum 
Zaren von Rußland einſetzen wolle. Man iſt in Berlin 
der, Überzeugung, daß die Verbreiter dieſer Meldungen 
natürlich damit rechneten, daß Großfürſt Wladimir ſich gegen 


ſolche Deutung ſeiner Reiſe nach Deutſchland wenden würde, 


wie dies inzwiſchen auch tatſächlich geſchehen iſt. Auf diefe 
Weiſe erhielt man eine Plattſorm, um zum eigentlichen Ziel 
dieſer Kampagne zu gelangen, nämlich Deutſchland zu 
verdächtigen, daß es im Grunde genommen keinen 
ſelbſtändigen Ukrainiſchen Staat erſtrebe, ſondern die 
wirkliche Eroberung des ukrainiſchen Gebiets. In dieſem 
Zuſommenhang behauptet ein an dieſer Kampagne führend 
beteiltates Pariſer Blatt, daß angeblich vor einigen Tagen 
in München eine vertrauliche Konferenz ſtatt⸗ 
gefunden habe, auf der der Führer und Reichskanzler be⸗ 
ſtimmte Pläne für die Eroberung der Ukraine angeſchnitten 
habe. Dieſe Behauptung iſt natürlich nicht weniger frei 
erfunden als die andern, die zur gleichen Sache und mit 
gonz beſtimmter Tendenz verbreitet worden find, 


Man hat in Berlin dieſe Kampagne indeſſen aufmerk⸗ ' 


ſam verfolgt, weil fie als ein Beiſpiel dafür angeſehen wird, 
wie bedenkenlos gewiſſe Kräfte gm Werk find, die inter- 
nationale Atmoſphäre unter allen Umſtänden zu vergiften. 
Das macht es auch erklärlich. daß in dieſem Zuſammenhang 
eine deutſche Zeitung in Schleſien als angebliches Beweis⸗ 
ſtück angeführt wird, obwohl der in Betracht kommende 
Artikel in dieſem Blatt über das ukrainiſche Problem nicht 
mit einer einzigen Zeile auf die Stellungnahme Deutſch⸗ 
lands, ſondern nur auf gewiſſe Vorgänge im Warſchauer 
Sejm und auf die Lage in der Sowjet⸗Ükraine eingegangen 
war. Da die Tendenz dieſer Nachrichtenmanöver als allzu 
durchſichtig angeſehen wird, nimmt man in Deutſchland 
keinen Anlaß, ſich publiziſtiſch mit ihnen näher auseinander⸗ 
zuſetzen. Dafür iſt das Intereſſe in Berlin für die Regie, 
die ſich in beſtimmten ausländiſchen Kreiſen zeigt, um ſo 
größer. ri RE 907 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat Großfürſt Wla⸗ 
dimir einem Berichterſtatter des „Matin“ mitgeteilt, daß 
fein Aufenthalt in Deutſchland einen ſtreng 
privaten Charakter habe. . 

Zu den verſchiedenen Thronbeſteigungs⸗Gerüchten er⸗ 
klärt Großfürſt Wladimir: „Wenn ich eines Tages herr⸗ 
ſchen Toll, jo nur über ganz Ruß lau d. Wie kaun man 
au meine Abſicht glauben, die Ukraine getrennt zu 
beanſpruchen oder über ſie zu herrſchen? Das heißt, die 
Geſchichte Rußlands mißverſtehen. Die Ukraine war nie⸗ 
mals getrennt von Rußland, ſie war vielmehr die Wiege 
des Nuſſiſchen Reiches. Es wäre unwürdig, fo nach Ruß⸗ 
land zurückzukehren, wie es geſtern in den berſchiedenen 
Gerüchten angekündigt war. Für mich heißt es: Entwe⸗ 
der alles oder nichts!“ 

Großfürst Wlabimir erklärte meiter, daß die arnbe Zu⸗ 
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Bydgoszcz Bromberg, Dienstag, 20. Dezember 1938 


Die Deutſchen haben muſterhaft gewählt! 


Ein ſichtbarer Erfolg ihrer Einheitsliſten wird aber durch das Wahlſyſtem verhindert; 


Bei klirrendem Froſt fanden am geſtrigen Sonntag 
in 54 Städten unſeres Landes Neuwahlen zur Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſtatt, die vor allem in den Weſtgebieten 
den polniſchen Oppoſitions⸗ Parteien eine 
Chance für den Nachweis ihres Beſtandes geben konnten. 
Bis zum Redaktionsſchluß liegen noch nicht ſämtliche Er⸗ 
gebniſſe vor, ſo daß wir uns eine politiſche Beurteilung 
dieſer politiſchen Hauptfrage die bei den geſtrigen Wahlen 
geſtellt murde, vorbehalten müſſen. : 

Die Deutſchen haben — das wird auch von polniſcher 


Seite anerkannt! — diszipliniert und mit größ⸗ 


tem Aufgebot gewählt. Wenn ſie troßdem be⸗ 
dauerlich ſchlecht bei den Wahlen abgeſchnitten haben, 
fo trägt die Schuld daran das Wahlfyſtem, das den 
Willen der Minderheit nicht zum Ausdruck kommen läßt. 
So wurden wir durch das Ergebnis keineswegs überrraſcht. 

Hätten z. B. die Deutſchen in Bromberg geſtern ihre 
Liſten und Kandidaten nicht in 13 Bezirke aufteilen müſſen, 
ſo hätten ſie nach der abgegebenen Stimmenzahl vermutlich 
acht bis zehn Stadtverordnete erhalten. So aber war der 
einzige Sitz im Stadtparlament auch nur ein Zufallstreffer! 


Im einzelnen können wir über die Wahlen folgende 


Me 


In Bromberg. FFF 
verlief der Wahlſonntag im allgemeinen ruhig. Der ſtrenge 
Froſt hatte hler wie in den anderen Orten die Wahl- 
beteiligung ſehr herobgemindert. Es wird im allgemeinen 
eine Wahlbeteiligung von 55— 60 Prozent ange⸗ 
nommen. Die Deutſche Liſte konnte nach den vorläufigen Er⸗ 


gebniſſen trotz ſtärkſter deutſcher Wahlbeteiligung nur im 


Wahlbezirk 4 einen Kandidaten erringen, während bisher im 


Sead tparlament zwei deutſche Vertreter anweſend waren, 
Gewählt iſt der zweite Kandidat dieſer Liſte Helmut 
Bertram, der wenige Stimmen mehr als der Spitzen⸗ 
kandidat der deutſchen Liſte erholten hatte. Vor der Ein⸗ 
teilung der Stadt in Wahlbezirke war die deutſche Bürger⸗ 
ſchaft durch neun Stadtverordnete vertreten. Die 
Zählungen ſind noch nicht reſtlos abgeſchloſſen. Nach den vor⸗ 
läufigen Zählungen ſehlten in mehreren Bezirken der 
Deutſchen Liſte nur wenige Stimmen zur Erringung von 
weiteren Mandaten. Eine Lehre für die Zukunft: Es 


kommt tatſächlich auf jede einzelne Stimme an! 


Von den polniſchen Parteien haben Mandate erhalten: 


Chriſtliche Arbeiterpartei 18 (18), Nationale Partei 15 (12), 


8 7 (15), PPS 6 (0), Handwerker⸗Vereinigung (Godef) 
0). 


leber die Wahlen in Pommerellen 


liegen ſonſt bis zum Redaltionsſchluß noch 
folgende vorläufige Wahlergebniſſe vor: 
Graudenz 


Bezirk I: (Ziffern ſtehen noch aus). Bezirk II: 
O3 ON 2 Mandate, Berufsverband 1, abgegebene deutſche 
Stimmen 1347 (kein Mandat). Bezirk III: OZON 3, 
Nationale Partei 1, Sozialiſten 1, abgegebene deutſche Stim⸗ 
men 1303 (kein Mandat). Bezirk IV: Nationalradikale 1, 
Sozialiſten 1, O3 ON 1, abgegebene deutſche Stimmen 649 
(kein Mandat). Bezirk V: DOZON 2, Sozialiſten 1. (In 
dieſem Bezirk wählten die Deutſchen nicht.) Bezirk vi: 
OZON 1, Nationale Partei 1, Arbeitspartei 1, Sozialiſten 1. 
(Die Zahl der abgegebenen deutſchen Stimmen iſt noch nicht 
feſtgeſtellt.) Bezirk VII: OZON 2, Nationale Partei 1, 
abgegebene deutſche Stimmen 836 (kein Mandat). Die Er⸗ 
gebniſſe der Bezirke VIII und IX fehlen. Bezirk X: 
PPS 2, OZON 1, Berufsverbände 1. — Nach den Berech⸗ 


Großer Frfola der deulſchen Line in Lodz 


Gegenſützliche Wahlergebniſſe in Warſchau und Poſen. 


Am 18. Dezember fanden in 57 Städten Polens die 
Wahlen zu den Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lungen ſtatt. Nach einer Verlautbarung der Polniſchen 
Telegraphen-Agentur war das Intereſſe an den Wahlen 
groß; die atmoſphäriſchen Bedingungen jedoch (ſtarker Froſt 
und Wind) haben die Wahlbeteiligung beeinträchtigt. Die 
Wahlen wickelten ſich in vollkommener Ruhe ab, nur in 
einigen Ortſchaften kam es zu kleinen Zwiſchenfällen. Das 
techniſch komplizierte Syſtem der Feſtſtellung der Ergebniſſe 
hat zur Folge, daß die Wahlergebniſſe erſt im Laufe des 
19, Dezember bekannt werden. DER 


In Warſchau 5 f 
betrug die Wahlbeteiligung nach den erſten vorläufigen 
Ergebuiſſen nur etwa 49 Prozent und iſt abgeſehen non der 


ſammenkunft der Zariſten am Sonntag in Paris keinerlei 
politiihe Ziele gehabt habe, auch nicht die offizielle Beſtäti⸗ 

5 e Thronanwärter darſtellen ſolle. Es 
handelte ſich pielmehr um eine Gedächtnisfeier für feinen 
verſtorbenen Vater. 


Löbau (Lubawa) 


nungen der dentſchen Orgauiſationen betrug die Zahl der 
abgegebenen deutſchen Stimmen 13,8 bis 24,6 Prozent der 
geſamten abgegebenen Stimmen. 


Thorn n 
Nationale Partei 27, Arbeitspartei 5 (4), O80 18 (19) 
Sozialiſten 7. i 


Inswroctaw 
Nationale Partei 
14 G). 


Natel (Nalko) ö 

Nationale Partei 9, O3 ON 6, Sozialiſten 4, Arbeiter⸗ 
vertreter 5. Die eingereichte deutſche Liſte iſt wegen 
eines Formfehlers für ungültig erklärt worden. 


Wirſitz (Wyrzyſt) 

In Wirſitz brauchte keine Wahl ſtattzufinden, weil 
eine Kompromißliſte aufgeſtellt worden iſt. Ein 
deutſche r. Vertreter befindet ſich im Gegenſatz zu der 


14 (11), OZON 4 (13), Sozialiſten 


früheren Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht im neuen 


Parlament. FR; 


Strasburg (Brodnica) 5 


Nationale Partei 8, OZON 5, Sozialiſten 3. 


Neuftadt (Wejherowo) 
Deutſche 3 (5), Nationale Partei 12, OZON 9. 
Putzig (Bud) 
ie SOZON 8, Nationale Partei 4. 


Ogo 6, Arbeitspartei 8, 
Schwetz (Swiecie) f 

Nationale Partei 6 2), PPS 5 (4). 

Eine deutſche Liſte war eingereicht, iſt jedoch, da von 
der Wahlkommiſſion einige Namen geſtrichen wurden, als 
ungültig erklärt worden. 


Brieſen (Wabrzeno) — 
Nationale Partei 7, Arbeitspartei 4, O3ON 5. 


— 
[LP 


Watianäle Partei 


Zempelburg (Sepolno) 


In Zempelburg brauchte nicht gewählt zu werden, weil 
nur eine Kompromißliſte aufgeſtellt worden iſt. 


Durch dieſe Kompromißliſte sieben vier Deutſche in das 
Stadiparloment ein. 


Stargard (Starogard) 


Nationale Partei 6 (II), Arbeitspartei 12 (7), OLON 6 (6). 


Vandsburg (Wiecbori) 


In Vandsburg brauchte nicht gewählt zu werden, weil 
nur eine Kompromißliſte aufgeſtellt worden iſt. Durch 
dieſe Kompromißliſte ziehen drei Deutſche in das Stadt⸗ 
parlament ein. 

Belplin £ 

Nationale Partei 9 (7), DOZON 2 G), Unparteiiſche 1. 

Kamin (Kamien) 


In Kamin brauchte nicht gewählt zu werden, weil nur 
eine Liſte aufgeſtellt worden war. Auf Grund der Kom⸗ 


promißliſte iſt die deutſche Bürgerſchaft durch drei 


deutſche Stadtverordnete vertreten. 


N 


boykottierten Seimwahl 1935 damit die bisher niedrigſte von 
allen Wahlen. Die Verteilung der 100 Stadtverordnetenſitze 
auf die einzelnen Parteien iſt noch nicht genau abzuſchätzen. 
Den Hauptanteil dürften der dem Regierungslager nahe⸗ 
ſtehende nationale Wirtſchaftsblock, die Natio⸗ 
nalradikalen ſowie Sozialiſten und Juden 
haben. Die Nationale Partei (Nationaldemokraten) ſcheinen 
in Warſchau nur geringe Erſolge gehabt zu haben. 
endgültigen Ergebniſſe 
erwartet. 


In Lodz 


werden nicht vor Montag abend 


war die Wahlbeteiligung höher. Sie wird bis zu 70 Pro⸗ 
zent geſchätzt, von denen die Sozialdemokraten mit 


Hilfe der füdiſchen Organiſation „Bund“ die Mehrheit zu 
erhalten biffen. Das Regie rungslager hat in Lodz 
nach den bisherigen Meldungen keinen großen 
gehabt. 

Auf die Lifte des Deutſchen Volksverbandes find in 


Lodz 2i 000 Stimmen abgegeben worden, fo daß die Hoffnung 
erreichen. 


beitebt, ſechs dentſche Mandate zu 


Die 


Erfolngg 


en, 


ah 


’ ur 
Arn 


n 


Die Zahl der deutſchen Stimmen betrug in Lodz 1934 
rd. 18 000, 1936 rd. 16 000. 


In Poſen 

betrug die Wahlbeteiligung über 70 Prozent. Hier hat die 
Nationale Partei nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen 
einen entſcheidenden Sieg davongetragen. Sie hat 52 von 
den 72 Mandaten erhalten. Der Regierungsblock erhielt nur 
19 Mandate, während die Sozialiſten ein Mandat erringen 
konnten. 


Aus Krakau liegen Einzelergebniſſe noch nicht vor. 
Die Wahlbeteiligung hat dort etwa 60 Prozent betragen. 
Die arteigegenſätze ſind hier beſonders heftig aufeinander⸗ 
geprallt. Am Wahltage iſt es in Krakau zu zahlreichen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Angehörigen der Nationalen Partei 
und jüdiſchen und marxiſtiſchen Agitatoren gekommen, bei 
denen die Polizei einſchreiten mußte. 

Die verhältnismäßig hohe Wahlbeteiligung in 
den Städten Pommerellens findet in der haupt⸗ 
ſtädtiſchen Preſſe große Beachtung. Der konſervative „Czas“ 
bemerkt, daß die größere Wahlbeteiligung von ſtärkerem 
Gemeinſchaftsſinn zeuge. 

Die auffallend geringe Wahlbeteiligung in 
der Hauptſtadt Warſchau, von deren Entſcheidung be⸗ 
ſonders viel für die geſamte innenpolitiſche Entwicklung er⸗ 
wartet wurde, iſt natürlich in ſtarkem Maße auf den Froſt 
zurückzuführen. Die Temperaturen betrug bis zu 18 Grad 
Celſius unter Null. Beſonders von den Oppoſitions⸗ 
gruppen, die ſich von den Stadtverordneten-Wahlen in War: 
ſchou viel verſprochen hatten, wird zur Erklärung der 
niedrigen Wahlbeteiligung darauf verwieſen. Von Seiten des 
Lagers der Nationalen Einigung wird dagegen darauf hinge⸗ 
wieſen, daß unmöglich die Witterung allein die angeblich ſo 
zahlreichen Anhänger der alten Parteien habe davon ab⸗ 
holten können, die lang erſehnte Gelegenheit einer unge⸗ 
hinderten rein parlamentariſchen Abſtimmung nach Partei⸗ 
liſten wahrzunehmen. Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt in ihrem 
erſten Wahlkommentar: Wenn wir auch keineswegs den 
Einfluß des äußeren Faktors „Froſt“ auf die geſtrige Wahl⸗ 
beteiligung leugnen, ſo erlauben wir uns doch zu bemerken, 
daß noch ein ſtärkerer Faktor für die Wahlenthaltung die 
traditionelle Paſſivität der Einwohner der 
Hauptſtadt geweſen iſt, eine Paſſivität, die in den letzten 
Jahren von den politiſchen „Weiſen“ in gewiſſen Oppoſitions⸗ 
gruppen unterſtützt und gepflegt worden iſt, die ihre be⸗ 
rühmten und eher noch berüchtigten Wahlboykotte propa⸗ 
gierten. 


Der Ruf nach Woldemaras. 


Verſchärſte Spannung in Litauen. 
Alle litauiſchen Hochſchulen geſchloſſen! 


Aus Kaunas (Kowno) wird dem Oſt⸗Expreß ge⸗ 
meldet: 


Nachdem der Rektor der litauiſchen Univerſi⸗ 
tät in Kaunas eine Verfügung erlaſſen hat, daß mit 
Rückſicht auf die Studentenunruhen die Lehrtätig⸗ 
keit bis auf weiteres eingeſtellt wird, haben auch die 


Leiter des Staatlichen Pädagogiſchen Inſtituts und des 
Handelsinſtituts in Memel die Vorteſungen abgeſagt. Ihnen 
ollen auch die Forſt⸗ und Landwirtſchaftsa 


Somit bleiben al le 91 
ſtimmte Zeit geſchloſſen. 

Trotz der energiſchen Maßnahmen der Litauiſchen Re⸗ 
gierung und der Verhaftungen lamtlich wird ihre Zahl 
auf 13 angegeben, in Wirklichkeit ſollen es aber annähernd 
100 ſein), mit denen gegen die oppoſitionellen nationaliſti⸗ 
ſchen Elemnete vorgegangen wird, heißt es, daß dieſe 
Gruppen die einmal eingeleitete Aktion weiterführen 
wollen. Die Studenten wollen die Unruhen ſogar in ent⸗ 
fernte Provinzorte hinaustragen. Abgeſehen von der 
erfolgten Schließung der Hochſchulen beginnen jetzt auch die 
Weihnachtsferien, und die Studenten werden ſomit 
die Möglichkeit haben, mit der Landbevölkerung in Fühlung 
zu treten. Es iſt noch nicht abzuſehen, wie ſich die Dinge 
weiter entwickeln werden. 

Die Studenten haben in Kauen folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: „In Anbetracht der geſpannten 
Lage in unſerem Staat und in Erkenntnis, daß unſere Re⸗ 
gierung die ſtaatlichen Angelegenheiten nicht ſo zu führen 
verſteht, wie es die Verhältniſſe verlangen, da weiter die 
Regierung weder im eigenen Lande, noch im Auslande Ver⸗ 
trauen beſitzt, proklamieren wir Studenten der Univerſität, 
der Land wirtſchaftsakademie und der Inſtitute in Memel 
einen Streik und verlangen den Rücktritt der Re⸗ 
gierung und den Rücktritt des Staatspräſi⸗ 
denten, ſodann Bildung einer Regierung der na⸗ 
tionalen Einheit mit Profeſſor Woldemaras an 
der Spitze. Auf einer Verſammlung von Woldemaras⸗An⸗ 
Hängern iſt die Entſchließung der Studenten verleſon und 
eine inhaltlich gleiche Entſchließung angenommen worden. 
In den Kauener politiſchen Kreiſen iſt man über dieſe 
Kundgebungen ſehr beunruhigt. Die Staatsanwaltſchaft 


ſchulen in Litauen 


Ina 


bat weitere Verhaftungen veranlaßt. 


Verbannung und Zwangsarbeitslager. 


Von den im Zuſammenhang mit den Zwiſchenſällen und 
den Vorſtößen der Oppoſition, die in Kauen (Kowno) in den 
Tagen der Memelwahl ſich ereigneten, verhafteten Perſonen 
ſind 20 auf dem Verwaltungswege gemaßregelt worden. Acht 
Vorſonen, darunter der Führer der Chriſtlich⸗demokrati⸗ 
ſchen Oppoſition Dr. Biſtras und der bekannte Wolde⸗ 
maras-Anhänger Reſerveoffizier Tvanauſkas, werden 
für die Dauer von drei bis ſechs Monaten aus Kauen ver⸗ 
bannt, zwei Perſonen für ſechs bis zwölf Monate in 
Zwangsarbeitslager verſchickt, zwölf Studenten zu 
Goldſtrafen bis zu 700 Lit oder entſprechende Haft beſtraft. 
Een gerichtliches Verfahren iſt gegen niemanden eingeleitet 
worden. 


Mottervoransſage: 
Sehr ſtrenger Froſt 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt wolkiges Wetter, nur vereinzelt Aufhei⸗ 


terung, zeitweiſe leichte Schneefälle bei anhaltend öſtli⸗ 


chen Winden und Temperaturen zwiſchen 15 und 18 Grad 
unter Null an. . 
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Polniſcher Proteſtſchritt in Prag. 


Warſchan warnt vor der poleufeindlichen Propaganda 
in der Tſchechoſlowakei. 


Amtlich wird aus Warſchau folgendes mitgeteilt: 


Am 16. d. M. hat der polniſche Geſchäftsträger in Prag 
dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter ein Aide⸗ 
Meémoire überreicht, in dem die Polniſche Regierung die 
Aufmerkſamkeit der Tſchechoflowakiſchen Regierung auf die 
Lage lenkt, die ſich durch das Vorhandenſein und die Tätig⸗ 
keit gewiſſer Kreiſe und Organiſationen auf dem Gebiet der 
Tſchechoſlowakei herausgebildet hat. Die Polniſche Re⸗ 
gierung warnt vor den Rückwirkungen, die das 
Fortbeſtehen dieſes Zuſtandes auf die Beziehungen zwiſchen 
Polen und der neuen Tſchechoſlowakei haben kann. 

Die polniſche Vorſtellung in Prag richtet ſich, wie der 
„Kurjer Polſki“ betont, gegen die Erſcheinungen einer bei 
guten nachbarlichen Beziehungen unzuläſſigen Agitation auf 
den Gebieten der neuen Tſchechoſlowakei. Die Schärfe dieſer 
Propaganda gegen Polen nehme verſchiedene Formen an. 
Es werden Flugblätter mit einer Landkarte ver⸗ 
teilt, auf der ein tſchechiſch⸗-ukrainiſcher Staat 
zu ſehen iſt, der ſich auf die Gebiete der Republik Polen 
mit einer Grenze ausdehnt, die irgendwo bei Wilna 
endet. In den in der Tſchechoſlowakei in verſchiedenen Aus⸗ 
gaben herausgegebenen Schriften, würden freche falſche 
Nachrichten über die polniſche Armee verbreitet. 
Die Zeitungen in Mähriſch Oſtrau hätten, nachdem ſich die 
Operationsgruppe „Slaſk“ aus dem Olſagebiet zurückgezogen 
hat und durch normale Garniſonen erſetzt wurde, die falſche 
Nachricht verbreitet. daß fi, polen aus dem Olſa⸗ 
Gebiet zurückziehe, daß angeblich von den Geſchützen 
der polniſchen Artillerie die Räder abgefallen und nur die 
Geſchützläufe übriggeblieben ſeien. Der Zweck aller dieſer 
verleumderiſchen Falſchmeldungen ſei freilich geweſen, Ver⸗ 
wirrung und Beunruhigung unter der Bevölkerung des 
Grenzgebietes zu ſäen. Die polniſche Vorſtellung in Prag 


Freude in Memel. 


Mit einer großen Frendenkundgebung von ſpontauer 
Gewalt haben die Memelländer die Bekanntgabe der end⸗ 
gültigen Ergebniſſe der Wahlabſtimmung gefeiert. Haben 
fie doch von den 29 Abgeordneten des Memellandes 25 er⸗ 
halten, alſo einen mehr als bei den letzten Wahlen. Die 
vier Litauer aber wurden nur von zugewanderten Groß⸗ 
litanern aus dem Oſten gewählt. Wäre nur die im Jahre 
1920 ortsanſäſſige Bevölkerung zur Wahlurne gegangen, jo 
hätte das ganze Memelland leinſchließlich der einheimiſchen 
Preußiſch⸗Litauer) hundertprozentig für die deutſche Ein⸗ 
heitsliſte geſtimmt. 


Am Freitag abend vereinte ſich die geſamte memel⸗ 
deutſche Bevölkerung zu einem gewaltigen Auf⸗ 
marſch, wie ihn Memel noch nicht geſehen hat. Unter un⸗ 


beſchreiblicher Begeiſterung der Maſſen, die zu vielen Tau⸗ 


ſenden die Straßen umſäumten, nahm der Führer der 
Memeldeutſchen, Dr. Neumann, den Vorbeimarſch des 
Ordnungsdienſtes und der Sportverbände ab, die mit 
brennenden Fackeln durch die Stadt mar⸗ 
ſchierten. So wurde dieſer Tag für Memel zu einem 
erneuten Bekenntnis von ſo elementarer Kraft, daß niemand 
mehr dieſes Bekenntnis überhören kann. 8 

Fünf Tage hatte die deutſche Bevölkerung infolge der 
umſtändlichen Zählung auf hlergebnis warten müſſen. 

Tun iſt das ſtolze, einmütige Bekenntnis der Memeldeutſche 
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urch das 


amtliche Wahlergebnis beſtätigt worden, und überall in den 


einſamen Dörfern zwiſchen dem Memelſtrom und der ehe⸗ 
maligen ruſſiſchen Grenze, von der Reichsgrenze bis Tilſit, 
bis hinauf zu den Fiſcherhütten am Kuriſchen Haff bekräf⸗ 
tigte die Bevölkerung in ſpontanen Kundgebungen das Be⸗ 
kenntnis, das ſie am Sonntag mit den Stimmzetteln ablegte. 
Unter froſtklarem Winterhimmel wehen die grün⸗weiß⸗ 
roten Fahnen des Memellandes auf allen Häuſern, und 
ſelbſt die abgelegenſten Bauernhütten haben ſich feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. 

In der Stadt ſelbſt iſt das Standbild der Boruſſia, 
das vor 15 Jahren von Frevlerhand geſtürzt wurde und erſt 
ſeit wenigen Wochen wieder ſeinen Platz vor dem Landtags⸗ 
gebäude einnehmen konnte, feſtlich angeſtrahlt. 

Um 19 Uhr erheben ſämtliche Kirchenglocken im 
Memelland ihre eherne Stimme. Zu gleicher Zeit flammen 
überall an den Grenzen mächtige Feuerſtöße auf. Neben 
der Jugend aber ſtehen zu dieſer nächtlichen Feierſtunde 
brüderlich vereint die Männer und Frauen dieſes armen 
Landes der Bauern und Fiſcher, die nach 15 Jahren der 
Unterdrückung heute die Gewißheit im Herzen haben, daß ihr 
zähes Feſthalten nicht vergeblich war, daß keine Macht der 
Welt ihnen mehr das Recht nehmen kann, ſich als freie 
Deutſche zu ihrem Volk zu bekennen. 

Um 20 Uhr umſäumten dichte Menſchenmaſſen die 
Straßen der Stadt Memel, um an dem Fackelzug der 
memeldeutſchen Gliederungen teilzunehmen. Dann formier⸗ 
ten ſich die memeldeutſchen Verbände zu einem gewaltigen 
Zug, dem ſich die Sportverbände mit der geſamten memel⸗ 
deutſchen Jugend anſchließen. 0 

Als der lange Zug der Fackelträger ſein Ende erreicht, 
kennt die begeiſterte Menge kein Halten mehr. Die Abſperr⸗ 
ketten der Polizei und des Ordnungsdienſtes werden durch⸗ 
brochen, und nun bietet ſich ein wahrhaft ergreifendes Bild: 
Tauſende und Abertauſende von Armen ſtrecken ſich Dr. Neu⸗ 
mann und ſeinen Mitkämpfern zum Gruß entgegen. Nur 
langſam ſtrömen die Menſchenmaſſen nach Abſchluß der 
Kundgebung wieder ab. 

Auf dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz ſieht man die Jugend 
ſpontan noch Volkstänze vorführen. Hier oben in dem 
ſonſt jo nüchternen Ort bei einer Kälte von mindeſtens 
15 Grad, gewiß ein ungewöhnlicher und packender Anblick. 
Noch lange ſieht man feſtlich bewegte Menſchenmaſſen in den 
Straßen Memels, und dann hat dieſer unvergeßliche Tag 
eines gewaltigen Volksbekenntniſſes ein Ende gefunden. 


Längere Unterredung zwiſchen Beck und Frank. 


Reichsminiſter Dr. Frank, der ſich bekanntlich be⸗ 
ſuchsweiſe in Warſchau aufhält und am Sonntag einer 
Einladung zur Jagd in Bialomwiez folgte, 
ſtattete am Tage vorher dem polniſchen Außenminiſter 
Jözef Beck einen Beſuch ab, mit dem er eine längere 
Unterredung hatte. Miniſter Beck empfing dann den 
deutſchen Gaſt mit einem Frühſtück, an dem außer den 
Herren der Begleitung des Reichsminiſters Frank der 
deutſche Botſchafter von Moltke, der polniſche Juſtiz⸗ 
miniſter Grabowſki, der Vizeminiſter im Juſtiz⸗ 
miniſterium Cheilmonſki ſowie einige höhere Beamte 


des Außenminiſteriums teilnahmen. 
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werde, ſo betont das Blatt, ſicher dieſer Arbeit ein Ziel ſetzen. 
Es ſei anzunehmen, die verantwortlichen Faktoren in Prog 
würden begreifen, daß Polen unter Fieſen Umſtänden nicht 
allein auf der Wacht ſeiner Intereſſen und ſeines Anſehens 
ſtehe, ſondern daß es gleichzeitig auch eine Aktion demas⸗ 
kiere, die für die Zukunft der neuen Tſchechoſlowakei ge⸗ 
fährlich ſei. 

Auch die „Polſka Informacja Politycana“, die halbamt⸗ 
liche Korreſpondenz des polniſchen Außenminiſteriums, 
nimmt unter der Überfhrift „Neue Illuſionen gegen die 
unzuläſſigen Umtriebe der Tſchechoſlowakei gegenüber 
Polen“ Stellung. Die Korreſpondenz ſchreibt, daß ſchon die 
geſamte Politik von Beneſch falſch geweſen ſei, und daß die 
neuen Staatsmänner der Tſchechoſlowakei es ſich überlegen 
ſollten, ob ihre jetzige Politik nicht ebenſo falſch jet. Bei 
Fortſetzung der polenfeindlichen Propaganda in der Tſche⸗ 
choſlowakei könnten ſchwere Komplikationen ent⸗ 
ſtehen. 

Prag jagt ftrenge Unterſuchung zu. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Prag: 

Unter Berufung auf die Verlautbarung der Polniſchen 
Telegrar jen-Agentur in Sachen des am 16. Dezember durch 
den polniſchen Geſchäftsträger dem tſchechoſlowakiſchen 
Außenminiſter überreichten Aide⸗Mömoire ſtellt das ſlowaki⸗ 
ſche Preſſebüro feſt, daß die Umſtände, auf die das Aide⸗ 
Mémoire der Polniſchen Regierung hinweiſt, den Gegen 
ſtand einer eingehenden und ſtrengen Unter⸗ 
ſuchung der Tſchechoſlowakiſchen Regierung 
bilden würden. Der Miniſterpräſident und Außenminiſter 
würden erneut betonen, daß ſie ſich loyal und aufrichtig 
bemühen werden, gute Beziehungen mit allen 
Nachbarn alſo auch mit Polen zu unterhalten. Sie 
würden gleichzeitig feſtſtellen, daß auf dem Gebiet der 


Tſchechoſlowakei keine irredentiſtiſche Aktion ge⸗ 
duldet werden wird, die ſich gegen einen fremden Staat und 
damit alſo gegen Polen richtet. 


der Kampf gegen die „Silerne Garde.“ 
g Zwangsarbeit und Gefängnis 
für Schüler und Studenten. 


Nach einer Meldung aus Bukareſt fällte das Czer⸗ 
nowitzer Militärgericht am Sonnabend das Urteil in dem 
Prozeß gegen die jungen Leute, die wegen des Anſchlages 
auf den Präſidenten des Militärgerichts, Oberſtleutnant 
Criſtescu, verhaftet worden waren. Der 18jährige Schüler 
Sututovici wurde wegen verſuchten politiſchen Mordes 
zu lebens länglicher Zwangsarbeit (Zuchthaus), 
der Student Stanescu wegen Anſtiftung zu dieſem Mord⸗ 
verſuch zu derſelben Strafe verurteilt. Zwei andere 
Schüler erhielten wegen Beihilfe 25 Jahre Zwangs⸗ 
arbeit, ein Student 15 Jahre Gefängnis. Von dem 
Ehepaar Exner, das einen Teil der geflüchteten Attentäter 
beherbergt haben ſoll, wurde der Mann zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt, die Frau wurde freigeiprchen. Außerdem 
wurden wegen verbotenen Waffentrogens Gefängnis⸗ und 


Geldſtrafen ausgeſprochen. 


In Rumänien 
Ichtiehen die Daptiiten ihre Gotteshäuſer. 


Die 80 000 Baptiſten Numäntens Haben ihre 
1500 Kirchen und Bethänuſer im ganzen Land ge⸗ 
ſchlofſen, Damit einer Ehliegung dieſer Gottes⸗ 
häuſer durch die Regierung vorzubeugen. Der Entſchluß 
hierzu beruht auf der am vergangenen 15, Juni von dem 
rumäniſchen Erziehungsminiſter Colan, einem Biſchof 
der Orthodoxen Kirche, erlajjenen Verordnung, wonach die 
in Rumänien tätigen religöſen Gemeinſchaften binnen ſechs 
Monaten Anträge auf Genehmigung der weiteren Reli⸗ 
gionsausübung einzureichen haben, die die Unterſchrift von 
wenigſtens fünfzig Familienhäuptern je Stadt⸗ 
oder Dorfgemeinde tragen müſſen. Die rumäniſchen Bap⸗ 
tiſten, die in ſehr kleinen Gemeinden über das ganze Land 
verſtreut ſind, haben in den meiſten Fällen auch die herab⸗ 
geſetzte Ziffer nicht aufbringen können. Sie entſchloſſen ſich 
daher zur freiwilligen Schließung ihrer Gotteshäuſer in der 
Hoffnung, daß im Falle eines Kabinettswechſels der nächſte 
Kultusminiſter nicht orthodoxer Geiſtlicher ſein und darum 
eine andere Haltung einnehmen werde. 

* 


Rumäniſche Botſchaften in Griechenland, 
der Türkei und Jugoflawien. 


Die amtliche Rador⸗Agentur meldet aus Bukareſt: 


Entſprechend dem in der letzten Tagung des ſtändigen 
Rats der Balkan⸗Entente gefaßten Beſchluß, der die 
gegenſeitige Erhebung der Geſandtſchaften zum 
Range von Botſchaften vorſieht, hat König Karl II. 
von Rumänien am Freitag drei Dekrete unterzeichnet, durch 
welche die rumäniſchen Geſandtſchaften in Griechen⸗ 
land, der Türkei und Jugoſlawien mit dem 
1. Januar 1939 zum Range von Botſchaften erhoben 
werden. 


um 


\ 
Freie Stadt Danzig. 
Danziger Autobahn⸗ lane. 
Krakauer „Kurier“ gegen Eſſener „Natiounal⸗ Zeitung“. 

Die „National⸗ Zeitung“ in Eſſen brachte vor 
einigen Tagen eine Notiz — auch wir hatten darüber nach 
Danziger Informationen berichtet — wonach Danzig den 
Bau von Autobahnen beabſichtigt, die die Freie Stadt 
mit dem Reich verbinden ſollen. Der Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ ſchreibt hierzu, daß die 
Autobahn, nach den Informationen der Eſſener „National- 
Zeitung“, durch das nördliche Pommerellen führen 
und in die Reichsautobahn Berlin — Stettin einmünben ſoll. 
Das genannte Krakauer Blatt bemerkt dazu: „Im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſem originellen Projekt möchten wir die 
Schriftleitung der „National⸗Zeitung“ fragen, wie ſie ſich 
den Bau dieſer Autobahn in der Praxis vorſtellt. Wollen 
etwa Danziger Unternehmen über polniſches Terrain eine 
Hängebrücke bauen? Wie ſtellen ſich diejenigen, die das 
Projekt der Autoſtraße entworfen haden, die Verbindung 
mit Stettin vor? In welchem Wege eigentlich? Angeſichts 
dieſer Sachlage betonen wir an dieſer Stelle, daß Pome 
merellen nicht die Tſchechoſlowakei iſt, in der 
der Bau der deutſchen Autoſtraße auf keine Hinderniſſe 
ſtieß. Das Projekt als ſolches erſcheint uns ebenſo ... kühn 
wie nicht real.“ t g 


u — 


— c 


Große Erfolge der dentihen 


bei den Dorfratswahlen im Kreiſe Lodz. 


Die bis jetzt eingelaufenen Berichte über die Dorfrats⸗ 
wahlen in Mittelpolen geben erſt einen teilweiſen Über⸗ 
blick. Doch ſchon jetzt kann man behaupten, daß ſich die 
Deutſchen bei den Dorfwahlen durchgeſetzt und 
einen überraſchenden Erfolg davongetragen haben. 

Durch die Aufklärungsarbeit des Deutſchen 
Volksverbandes und die damit erfolgte organi⸗ 
ſatoriſche Erfaſſung des Deutſchtums erhielten die Deut⸗ 
ſchen in dieſen Dörfern Mandate entſprechend ihrer 
zahlenmäßigen Stärke. 

Wo mehrere Liſten eingereicht wurden, fanden 
Wah len ſtatt. Hier hatten nun die Deutſchen Gelegen⸗ 
heit, ihre Einſtellung zu zeigen. Die Ergebniſſe beweiſen, 
daß ſich der deutſche Bauer ſeiner Pflicht dem Volke gegen⸗ 
über bewußt iſt und deutſchen Kandidaten ſeine Stimme 
gegeben hat! f 

Den größten Erfolg errang der Deutſche Volksverband 
in Choſny B. Hatten die Deutſchen im alten Dorfrat 
keinen Vertreter, ſo ſind es jetzt 8 Männer, die die 
Intereſſen der Deutſchen im Dorfrat vertreten werden. 

Insgeſamt haben die Deutſchen im Kreiſe Lodz 
11 Mandate verloren, dafür aber 62 Mandate hinzu⸗ 
bekommen: im Kreiſe Leſk: 2 Mandate verloren und 
23 Mandate hinzubekommen; im Kreiſe Sierads: 

4 Mandate verloren und 13 Mandate hinzubekommen. 
Aus anderen Dörfern und Kreiſen fehlen noch die Berichte. 

Die bisherigen Berichte überblickend, kann man mit 
Freude feſtſtellen, daß der deutſche Bauer ſich einmütig 
hinter ſeine Kandidaten geſtellt und ſomit den Wahlſieg ge⸗ 
ſichert hat. 


Warum erhielt Dr. Vernatzil 
kein Einreiſeviſum? 


8 Durch die deutſche Preſſe in Polen und durch die 
reichsdeutſchen Zeitungen ging kürzlich die Nachricht, daß 
der Forſcher Dr. Bernatzik, Wien, der Einladung 
dcutſcher Organiſationen in Polen, dort Vorträge über das 
Thema „Auf den Spuren unbekannter Völker in Hinter⸗ 
indien“ zu halten, nicht Folge leiſten konnte, weil er kein 
Einreiſeviſum erhielt. Dr. Bernatzik, der als Ethnologe 
und Anthropologe Weltruf genießt, hatte beim Polniſchen 
Generalkonſulat in Wien ein Einreiſeviſum für Vortrags⸗ 
zwecke beantragt. Er wurde darauf auf das Konſulat 
zitiert, wo man ihm mitteilte, daß ein öſterreichiſcher Paß 
nicht viſiert werde, auch wenn der Paß gültig iſt. Dr. Ber⸗ 
natzig beſchaffte ſich nun einen neuen, deutſchen Paß. Er er⸗ 
hielt dann vom Wiener Generalkonſulat ein Formular, 
das er ausfüllen und dann einſchicken ſollte. Als er das 
ausgefüllte Formular dem Generalkonſulat zuſchickte, ant⸗ 
wortete man ihm, daß für ſeine Angelegenheit die Berliner 
Polniſche Botſchaft zuſtändig ſei. Er ſolle dort vorſprechen. 
Daraufhin ſchrieb Dr. Bernatzik dem Polniſchen General⸗ 
konſulat, daß es ihm nicht möglich fei, wegen der Erteilung 
eines Viſums nach Berlin zu fahren. Er erhielt zunächſt 
keine Antwort, und da inzwiſchen der Termin für ſeine 
Vortragsreiſe herangerückt war, konnte er fi nicht mehr 
um ſein Viſum kümmern. Seine in Bielitz, Kattowitz, 
Chorzöw, Bromberg. Graudenz. Hohenſalza. 
Poſen, Liſſa, Lodz und Pabianica geplanten Vorträge 


mußten alſo abgeſagt werden f 

Dr. Bernatzik, der ſich vorübergehende Zeit nicht in Wien 
aufgehalten hatte, wurde nach der Rückkehr mitgeteilt, daß 
das Polniſche Generalkonſulat während ſeiner Abweſenheit 
genaue Angaben darüber verlangt habe, in welchen Orten 
und bei welchen Stellen er ſprechen wolle. Dieſe Angaben 
waren dem Polniſchen Generalkonſulat bereits mit dem 
erſten Geſuch am 12. Dezember zugeſtellt worden. 


Ahnlich verhielt es ſich mit den Vorbereitungen für die 


Vorträge von Dr. Walter Linden, Leipzig, der über das 
Thema „Mit dem Auto von Wien zum Schwarzen Meer“ 
ſprechen wollte, und die Vorträge des bekannten Skilehrers 
Hannes Schneeberger. Dr. Linden wurde u. a. geſagt, 
der Veranſtalter der Vorträge möge ſich ſelbſt bei der Schle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft um die Genehmigung der Vorträge 
bemühen. Sei dieſe Genehmigung ergangen, ſo ſtände der 
Erteilung des Einreiſeviſums nichts im Wege. Als dann 
von Seiten des Veranſtalters bei der Wojewodſchaft in 
Kattowitz vorgeſprochen wurde, erklärte man dort, daß eine 
Anfrage aus Leipzig nicht vorliege. So mußten auch in 
dieſem Fall die Vorträge abgeſagt werden. 
Drei Monate ſpäter erhielt Dr. Linden vom Polni⸗ 
ſchen Generalkonſulat in Leipzig folgende Mitteilung: 

„Das Konſulat teilt höflichſt mit, daß die nachgeſuchte 
Genehmigung zur Abhaltung von Vorträgen (literariſchen 
und touriſtiſchen) in Warſzawa, Lodz, Katowice, eingegan⸗ 
gen iſt. a 

Von 12 beantragten Vorträgen wurden alſo nur drei 
genehmigt. 

Hannes Schneeberger, der im November in Polen 
ſprechen ſollte, hat bis heute noch keine Antwort. DPD, 


Dr. Todt Generalbevollmächtigter 
der Bauwirtſchaft. 


Berlin, 19. Dezember. (DNB) Miniſterpräſident Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Göring hat als Beauftragter für den 
Vierjahresplan durch Erlaß nom 9. d. M. den Generalin⸗ 
ſpektor für das deutſche Straßenweſen Dr. Todt zum 
General bevollmächtigten für die Regelung 
der Ba uwirtſchaft ernannt. Durch dieſe Beſtellung fol 
für die Zukunft eine Ordnung der geſamten Bau⸗ 
tätigkeit, des Hochbaues ſowohl wie des Tiefbaues, 
geſichert werden, die insbeſondere den Erforderniſſen der 
Rohſtoffbewirtſchaftung und des Arbeitseinſatzes Rech⸗ 
nung trägt. 
* 


Die Reichspreſſeſtelle der NETAP gibt bekannt: Der 
Führer hat auf Vorſchlag des Stellvertreter des Führers 
Parteigenoſſen Rudolf Heß den Generalinſpektor für das 
deutſche Straßenweſen Pg. Dr. Ing. Fritz Todt zum 
Hauptdienſtleiter der NS DAP ernannt. 


Der Bauern Arbeit iſt am fröhlichſten 5 
und voller Hoffnung. 
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Ein neuer GPu⸗Mord in Frankreich? 


Der ehemalige GPU-⸗ Agent 
Agabetoff verſchwunden. 
Paris, 19. Dezember. (TN B) Der „Excelſior“ 
übernimmt eine Meldung der in Paris erſcheinenden Zei⸗ 
tung „La Derniere Nouvelle“, nach der der ehe⸗ 
malige Gpu⸗Agent Agabekoff, der ſeit langem feine 
Verbludung mit den Sowjets gelöſt hat, in Südfrankreich 
ermordet worden ſei. 


Vor einigen Jahren habe Agabekoff in Frankreich ſen⸗ 
ſationelle Enthüllungen über das Treiben der 
Moskauer Geheimagenten im Ausland veröffentlicht. Er 
ſei dann aus Frankreich ausgewieſen worden und nach Bel⸗ 
gien gegangen, wo er wiederholt das Opfer von Entfüh⸗ 
rungsverſuchen von Seiten ſeiner ehemaligen Mitarbeiter 
in der GPU zu werden drohte. 


Im Sommer 1938 ſei Agabekoff unter Täuſchung der 
belgiſchen und der franzöſiſchen Polizei heimlich nach Paris 
gekommen, um dem ehemaligen ruſſiſchen Revolutionär 
Bourtzieff wichtige Dokumente zur Veröffentlichung zu 
übergeben. Am Tage darauf ſei Agabekoff verſchwunden, 
und man habe ihn ſeither weder in Brüſſel noch in Paris 
wiedergeſehen. 

In Pariſer ruſſiſchen Kreiſen ſei man der Anſicht, daß 
der ehemalige Agent der GPU während feines Aufenthalts 
in Frankreich, und zwar in Südfrankreich ermordet worden 
ſei. Die belgiſche Sicherheitspolizei, die von der franzöſiſchen 
Polizei unterrichtet worden ſei, habe ſeit Dienstag ent⸗ 
ſprechende Unterſuchungen in die Wege geleitet. 


Das böſe Gewiſſen im Kreml. 


Der Warſchauer „Maly Dziennik' veröffentlicht 
eine Meldung aus Moskau, wonach der neue GPU⸗Chef 
Berija als vordringliche Aufgabe den perſönlichen Schutz 
Stalins neu organiſiert hat. Die Spezialtruppe der 
GPU, die bisher auf dem Kreml Dienſt tat, ſei ſofort durch 
eine Abteilung kaukaſiſcher Bergtruppen abgelöſt worden, 
die Berija blindlings ergeben iſt. Um das Eindringen von 
Attentätern in den Kreml unmöglich zu machen, ſeien ferner 
überall Licht⸗ und Tonſignale angelegt worden, die 
das geringſte Geräuſch in das Wachlokal weiterleiteten. 


Jüdiſche Bluttat in Lauſanne, 


Die Schweizer Univerſitätsſtadt Lauſanne war am 
Donnerstag nachmittag der Schauplatz einer Blut ⸗ 
tat. Im Lauſanner Kanton⸗Krankenhaus erſchoß der 26⸗ 
jährige, aus Rumänien gekommene Jude Erni Grün⸗ 
berg den Chefarzt Dr. Mean, weil er annahm, daß dieſer 
ihm bei der Erlangung des Doktorgrades im Wege ſtehe. 

Nach der Bluttat wurde feſtgeſtellt, daß der für den 
Mord benutzte Revolver mit 9 Patronen geladen war, von 
denen 5 abgeſchoſſen worden waren. Die Lauſanner Polizei 
hatte ſich übrigens bereits im Laufe des Lauſanner Aufent⸗ 
halts aus verſchiedenen Gründen mit dem Juden Grün» 
berg befaſſen müſſen. Der jüdiſche Mörder beging nach 
ſeiner Tat Selbſtmord. 


Wieder antitommuniſtiſcher Terror 


in der Sowfetunion. 


Die Sowjetpreſſe notiert, wie die Telegraphen⸗Agentur 
„Expreß“ aus Moskau meldet, nach längerer Unterbrechung 
neue Fälle von antikommuniſtiſchem Terror in vielen Ort⸗ 
ſchaften der Sowjetunion. In Romny wurde der Vorſitzende 
der Bezirkskommiſſion der Parteikontrolle Danielewſki er⸗ 
mordet. Unbekannte Täter gaben auf ihn zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe ab, durch die er ſchwer verletzt wurde und im Krauken⸗ 
Haufe ſtarb. In der autonomen Moldau⸗ Republik 
wurde ein bewaffneter Überfall auf einen Delegierten des 
Komſomol (Kommuniſt'ſcher Jugendverband) verübt, der eine 
antireligiöſe Agitation trieb. Gegenkommuniſtiſche 
Terrorakte fanden auch in der autonomen Tatariſchen 
Republik ſtatt. In allen dieſen Fällen führten die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Sicherheitsorgane eine energiſche Unterſuchung 
durch und nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. 


Millionenſchiebungen in Us A. 
+ Gangiter finanzieren Sowjetſpanien. 


Die amerikaniſche Offentlichkeit wird, wie aus New⸗ 
york berichtet wird, gegenwärtig in Atem gehalten durch die 
Enthüllung einer Reihe von Millionenſchiebungen, deren 
Urheber der bisherige Inhaber und Präfident der Drogen⸗ 
Großhandlung MeKeſſon und Robins — gut unter⸗ 
richtete Stellen ſprechen von der drittgrößten Drogenhand⸗ 
lung der Welt — „Donald Coſter“, fein kanadiſcher 
Mauager „George Vernard“ und zwei weitere Helfer, 
„George Dietrich“ und „Robert Dietrich“ verübt 
haben. Im Laufe der von der Polizei vorgenommenen 
Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß alle vier Großbetrüger 
Brüder ſind und in Wahrheit Philip, Artur, George und 
Robert Muſica heißen. Die mit der Unterſuchung des 
neuen Skandals beſchäftigten Bundesbehörden weiſen auf 
die Möglichkeit hin, daß Donald Coſter⸗Muſica einen großen 
Teil des Chacokrieges finanziert hat. Bei Waffenlieſe⸗ 
rungen an Bolivien ſoll er das Monopol für 
Drogenlieferungen erhalten haben. Außerdem verdichten 


ſich die Beweiſe, daß Muſica Rotſpa nien tatſächlich in 


großem Stil mit Bomben und Munition verſorgt hat. Im 
Zuſammenhang damit ift die Erklärung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, daß „gewiſſe lebende Perſonen“ ebenfalls in den 
ſchwunghaften Waffenhandel nach Sowietſpanien verwickelt 
ſeien, beſonders ſenſationell. 

Der Hauptſchieber, Philip Muſica, der bisher 
unter dem Namen „Donald Coſter“ die mit 87 Millionen 
Dollar Kapital arbeitende Drogengroßhandlung leitete, ver⸗ 
übte nach feiner Feſtnahme Selbftmord; man nimmt an, 
daß das geſamte Geſellſchaftsvermögen durch ſeine Machen⸗ 
ſchaften verlorengegangen iſt. Die drei Brüder befinden 
ſich ſämtlich bereits im Gefängnis, nachdem der vierte Ver⸗ 
brecher, Robert Dietrich⸗Muſica, dieſer Tage verhaftet wer⸗ 
den konnte. „Donald Coſter“ war unter dem Verdacht 
großer Schiebungen und eines ausgedehnten Rauſchgift⸗ 
und Alkoholſchmuggels verhaftet worden. Als man 
ſeine Fingerabdrücke nahm, ſtellte man ſeſt, daß er in Wirk⸗ 
lichkeit der ſchon mehrfach in großen Schieberprozeſſen als 
Hauptangeklagter verurteilte Philip Muſica war. Seine 
Erfolge hatte der Verbrecher nur der Tatſache zu verdanken, 
daß er eine Reihe von Politikern, darunter auch Ab⸗ 
geordnete und Senatoren, zu ſeinen Freunden zählte, die 
nach dem bisherigen Stande der Unterſuchungen ſogar im 
Parlament Anträge durchzubringen verſuchten, die den licht⸗ 
ſcheuen Geſchäften der Gangſterbrüder dienlich geweſen 
wären. Dafür ſcheinen einzelnen Perſönlichkeiten erheb⸗ 
liche Summen gezahlt worden zu ſein. 

Nach den letzten Ermittlungen der Polizei entwickelt 
ſich der Muſica⸗Skandal nicht nur zum größten Schwindel⸗ 
fall in der Geſchichte der Vereinigten Staaten, ſondern auch 
zum größten Finanzſkandal ſeit der Affäre Sta⸗ 
viſky und beſonders dem Fall Ivar Kreuger, der in ſeiner 
Schlußphaſe mit dem Selbſtmord des Hauptbetrügers dem 
Muſica⸗Fall ſehr ähnlich iſt. Inzwiſchen iſt die Newyorker 
Staatsanwaltſchaft auch dahintergekommen, daß al le wid 
tigen Akten aus den früheren Anklageerhebungen und 


die Urteile gegen Coſter⸗Muſica aus den Archiven der zu⸗ 


ſtändigen Gerichte und Staatsanwaltſchaften verſchwun⸗ 
den find; ſelbſt zu dem erſten großen Betrugsfall Muſicas 
vom Jahre 1913 und einem gegen ihn verhandelten Mein⸗ 
eidsverfahren aus dem Jaßre 1920 find keinerlei Unter⸗ 
lagen mehr vorhanden. Offenbar ließ der Verbrecher die 
Dokumente durch Beſtechung von Beamten beſeiti⸗ 
gen, die mit der Unterſuchung ſeiner Fälle betraut waren. 
Aus ſeinem neueſten Raubzug war ihm ſchon die Unter⸗ 
ſchlagung von 7 Millionen Dollar von den im ganzen ver⸗ 
untreuten 87 Millionen nachgewieſen. 1 283 000 Stamm⸗ 
aktien, die ſich in den Händen von 13 500 Einzelperſonen be⸗ 
finden, gelten bereits als reſtlos verloren. 

Außer der Beteiligung an allen möglichen Unter⸗ 
nehmungen des Waffen⸗, Rauſchalft⸗ und Alkoholſchmuggels 
haben die Brüder ſich durch Philip Muſica auch an der 
Finanzierung des rotſpaniſchen Waffentransportes auf der 
„Mar Cantabrica'“ beteiligt, die ſpäter mit einer 
Ladung im Werte von 5 Millionen Dollar an der ſpaniſchen 
Küſte verſenkt worden iſt. 
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Nochmals: 


Judenfrage im Iberhaus. 


London, 19. Dezember. (PAT) Wie aus dem ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht der letzten Ausſprache im Oberhaus 
über die jüdiſchen Flüchtlinge hervorgeht, hat der parla⸗ 
mentariſche Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium 
Lord Plymouth, der den Standpunkt der Britiſchen 
Regierung in dieſer Frage darlegte, u. a. auch eine Er⸗ 
klärung zur Frage der aus Deutſchland ausgewieſenen pol⸗ 
niſchen Juden abgegeben. Dabei ſagte Lord Plymouth fol⸗ 
gendes: . 

„Was die aus Deutſchland ausgewieſenen Juden anbe⸗ 
langt, ſo vertritt die Britiſche Regierung den Standpunkt, 
daß dies eine Frage iſt, die ſie nicht ſelbſt erledigen kann, 
ſondern daß ſich mit ihr die intereſſierten Regierungen 
untereinander befaſſen müßten. Dieſe Frage wird durch 
das internationale Londoner Komitee behandelt werden.“ 

Lord Plymouth hat alſo, ſo fügt die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur hinzu, in autoritativer Weiſe feſtgeſtellt, 
daß die Frage der aus Deutſchland nach Polen ausgewieſe⸗ 
nen Juden ſich auf der Tagesordnung der Sitzung des ſoge⸗ 
nannten Evian⸗ Komitees befindet, das unter dem 
Vorſitz von Lord Winterton in London Mitte Januar zu⸗ 
fammentreten ſoll. Die PAT bezeichnet den von Lord 
Plymouth eingenommenen Standpunkt als eine Art 
Fortſchritt, 
Standpunkt vertreten habe, daß die Lage der aus Deutſch⸗ 
land nach Polen ausgewieſenen Juden nicht den Kompe⸗ 
tenzen des Evian⸗Komitees unterliege. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Schwerer Unfall beim Ban eines Feldtelephons. 

In Lazy im Kreiſe Freiſtadt ereignete ſich beim Bau 
einer Feldtelephonlinie ein ſchwerer Unfall, der — wie 
die offizieöſe „Gazeta Polſka“ meldet — den Tod dreier 


Soldaten zur Folge hatte. Die Soldaten verlegten die 


Feldtelephonleitung unterhalb einer Starkſtromleitung. 
Aus bisher ungeklärter Urſache riß das Starkſtromkabel 


und berührte den Telephondraht. Zwei Soldaten waren 


auf der Stelle tot, ein gritter ſtarb im Krankenhaus. 


da die Britiſche Regierung vorher den 


Prinz Don Juan {ol König von Spanien 


erden? | 

Burgos, 19. Dezember. (PAT) Während der letzten 
Sitzung des Miniſterrats legte der Vorſitzende, General 
Franco, dem Rat einen Geſetzentwurf vor, auf Grund 
deſſen die Privatbeſitzrechte des ehemaligen Königs 
Alfons de Bourbon wieder hergeſtellt werden ſollen. Be⸗ 
kanntlich wurde das ganze Vermögen des ehemaligen Königs 
ſeinerzeit zugunſten der Republik beſchlagnahmt. Der Ent⸗ 
wurf ſieht weiter die Wiederherſtellung der 
bürgerlichen Rechte des ehemaligen Königs 


Alfons XIII. vor, was ihm die Rückkehr nach Spanien 


ermöglichen dürfte. 

In Pariſer politiſchen Kreiſen hat dieſe Meldung aus 
Burgos ein großes Intereſſe hervorgerufen. „Paris 
Midi“ notiert gleichzeitig das Gerücht, daß Kreiſe der 
„ſpaniſchen Falanga“ eine Abordnung unter dem Vorſitz 
der Tochter des ehemaligen Diktaors General Primo de 
Rivera, Fräulein Pilar Primo de Rivera, nach Rom 
entſandt habe, um dem Sohn des Königs Alfons, dem 18⸗ 
jährigen Don Juan, Prinz von Aſturien, vorzuſchlagen. 
daß er ſeine Rechte auf den ſpaniſchen Thron geltend mache. 
Prinz Don Juan habe im Laufe der letzten zwei Jahre 
zweimal Geueral Franco feine Bereitwilligkeit erklärt, nach 
Spanien zurückzukehren, um in ſeinen Abteilungen zu 
kämpfen. Dieſe Vorſchläge ſeien bis jetzt nicht angenommen 


worden. In Pariſer journaliſtiſchen Kreiſen erblickt man in 


dieſem Gerücht enen Beweis für die Stärkung der 
monarchiſtiſchen Strömungen in Spanien. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 20. Dezember 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
19. Dezember. 
Brombergs Stadthaushalt für 1939/40 genehmigt. 
Die vorletzte Sitzung des Bromberger Stadtparlaments. 


Das Bromberger Stadtparlament, das nunmehr ſeit 
fünf Jahren ſeinen Kompetenzen entſprechend über die Ge⸗ 
ſchicke der Stadt wachte, hielt am Mittwoch, wie wir bereits 
kurz berichteten, ſeine vorletzte Sitzung ab. Mit der An⸗ 
nahme des Stadthaushaltsplanes für das Jahr 1939/40 hat 
das alte Stadtparlament nicht nur eine große Arbeits⸗ 
freudigkeit an den Tag gelegt, ſondern hat damit feine 
letzte wichtige Amtshandlung begangen. Die Abſchieds⸗ 
ſtimmung gab dieſer Sitzung ein beinahe feſtliches Gepräge, 
die Bänke der Stadtverordneten waren faſt reſtlos beſetzt, 
es hatten ſich darüber hinaus alle Magiſtratsmitglieder, 
Reſſortleiter der Stadtverwaltung und die Leiter der ſtädti⸗ 
ſchen Betriebe eingefunden. 

Budgetberatungen bedeuten ſtets ein hartes Stück 
Arbeit für alle Stadtverordneten, weil mit dieſer Arbeit 
auch die Verantwortung für das Wohl und Wehe der Stadt 
und ſeiner Bevölkerung verbunden iſt. Die Methode, die 
ſeit Jahren in Bromberg geübt wird, und die darin be⸗ 
ſteht, daß alle Stadtverordneten an den Beratungen der 
Haushaltskommiſſion teilnehmen, hat ſich vorzüglich be⸗ 
währt. Der Haushaltsplan kommt dadurch in ſeiner end⸗ 
gültigen Form vor das Plenum, ſtundenlange, fruchtloſe 
und nur für den öffentlichen Effekt berechnete Debatten 
werden vermieden. Die Annahme des Haushaltsplanes 
nimmt dadurch die Form eines beinahe feſtlichen Ereig⸗ 
niſſes an. Das war auch am Mittwoch wieder der Fall. 
Stadtpräſident Bareciſzewſki konnte in feinen ein⸗ 
leitenden Worten ebenfalls dieſe Tatſache feſtſtellen, er 
konnte darauf hinweiſen, daß ſich dieſes Stadtparlament 
trotz ſeiner vielfältigen parteipolitiſchen Zuſammenſetzung 
nicht durch Diskuſſionen, ſondern durch fachliche Arbeit aus⸗ 
gezeichnet habe, daß es zwiſchen Stadtverwaltung und Par⸗ 
lament ein gedeihliches Zuſammenarbeiten gegeben habe, 
auch wenn nicht alle oft weitgehenden Inveſtierungspläne 
verwirklicht werden konnten. Mit der gründlichen Durch⸗ 
arbeitung des kommenden Haushaltsplanes habe das alte 
Stadtparlament dem neuen eine ſchwierige Arbeit abge⸗ 
nommen. Stadtpräſident Bareiſzewſki ſprach ferner von 
den geſunden Grundſätzen einer guten Kommunalwirtſchaft. 
Wenn Bromberg zu den wenigen Städten zähle, die aus 
dem eigenen Haushalt Einſparungen für Inveſtierungs⸗ 
zwecke vornehmen könne, ſo bedeute dies, daß die allge⸗ 
meine Kommunalwirtſchaftspolitik in Polen nicht ſehr ge⸗ 
ſund iſt. 

Stadtpräſident Barciſzewſki begründete dann die vor⸗ 
zeitige Verabſchiedung des Haushaltsplanes für 1939/40. Er 
möchte nämlich, daß die für Inveſtierungszwecke und die 
für Arbeitsloſenbeſchäftigung vorgeſehenen Summen mög⸗ 
lichſt rechtzeitig feſtſtehen, um der Stadtverwaltung die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, darüber zu verfügen. Es gelte, darüber 
hinaus noch große Ziele zu erreichen, vor allem müſſe der 
Bau eines neuen Rathauſes, eines kaufmänniſchen Gym⸗ 
naſiums uſw. feſt im Auge behalten werden. 

Dann folgte das Referat über die Summen des Haus⸗ 
haltes. Das Budget der gewöhnlichen Verwaltung ſchließt 
in den Einnahmen und Ausgaben mit 6,8 Mill. Zloty ab. 
Für die ſtädtiſchen Betriebe find Einnahmen und Aus⸗ 
gaben in Höhe von 8,6 Mill. (außergewöhnliche Ausgaben 
14 Mill. Zloty) vorgeſehen. Die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben für Heilzwecke betragen etwas mehr als 1 Mill. 
Joty. Der geſamte Haushaltsplan ſieht auf der Seite der 
Einnahmen und Ausgaben die Summe von 20371 751 Ztoty 
vor. i 
Die Annahme des Haushaltungsplanes erfolgte ein⸗ 
ſtimmig. Die Sprecher der einzelnen Klubs trugen dann 
ihre beſonderen Wünſche und Anregungen vor, die mehr 
oder weniger „programmatiſche Erklärungen“ 
für die bevorſtehenden Wahlen waren. Die beiden deut⸗ 
ſchen Stadtverordneten verzichteten auf derartige Erklä⸗ 
rungen, weil ihre Arbeit als Mittler zwiſchen der deutſchen 
Bevölkerung und der Stadtverwaltung ſich niemals in 
ſruchtloſen und wenig nützenden Erklärungen erſchöpfte, 
ſondern im poſitiven Anfaſſen der Dinge beſtand. 

Die Abſchiedsſitzung des alten Parlaments findet am 
22. Dezember ſtatt. Stadtpräſident wird dann die fünf⸗ 
jährige Arbeit des Parlaments eingehend würdigen. 8. 


Der erſte Weihnachtsbaum! 


Für Meunſchen, die ſchon ſeit. Jahr und Tag ihr eigenes 
Heim haben und die alljährlich ihr Bäumchen anputzen, iſt 
der Kauf eines Weihnachtsbaumes keine Senſation. Anders 
aber, wenn man zum erſten Male im Leben ſeinen „eigenen“ 
Weihnachtsbaum kauft! 

So ergeht es zum Beiſpiel jungen Ehepaaren, die in 
dieſem Jahre geheiratet haben und nun zum erſten Mal den 
Baum im eigenen Heim anzünden. Es iſt eigentlich ſo, als 
ob das Heim erſt durch den brennenden Lichterbaum die 
rechte Weihe bekäme. Am vorigen Weihnachtsabend hat „Er“ 
zuerſt daheim mit den Eltern und Geſchwiſtern Weihnachten 
gefeiert, ſpäter iſt er, poketebeladen, durch den ſtillen Winter⸗ 
abend zu den Schwiegereltern geſtapft, und man hat gemein⸗ 
jam unter dem Weihnachtsbaum Zukunftsſchlöſſer gebaut. 
Man hat ſich ausgemalt, mie das ſein würde, einmal im 


eigenen Heim zu zweien lund ſpäter natürlich zu mehreren, 
aber davon wollte man noch nicht reden) Weihnachten 
zu feiern. 

Das Jahr iſt wie der Blitz vorübergegangen. Es hat 
eine fröhliche Hochzeit gebracht, man hat das eigene Heim 
gegründet — und nun iſt es ſoweit: man ſteht zu zweien an 
einem Stand mit Weihnachtsbäumen und ſucht ſich „ſein“ 
Bäumchen aus. Es iſt nicht ſehr groß, aber nuch nicht zu 
klein — gerade jo, daß es ſich hubſch in das neue Heim einfügt. 

Dann hat man alſo das Bäumchen, aber nun ergibt ſich 
noch ſo manche andere Frage: wir brauchen einen „Fuß“, 
einen Ständer für den Baum, nicht wahr? Möglichſt einen, 
der ſich alle Jahre wieder verwenden läßt. Man beſitzt auch 
keine Kerzenhalter, keine ſilbernen Kugeln — all das, was 
eigentlich zum „eiſernen Weihnachtsbeſtand“ eines Haushalts 
gehört! Das alles muß nun erſt gekauft werden, aber wie⸗ 
viel Freude macht das! 

Man zieht durch die Geſchäfte, man ſteht vor Schaufenſtern 
und erwägt, und man landet ſchließlich auf dem Weihnachts⸗ 
markt, wo es von allen Ständen blitzt und blinkt vor lauter 
Silber und Gold, vor Sternen und Ketten und blinkenden 
und ſchimmernden Kugeln. Und man iſt unglaublich ſtolz, 
wenn alle dieſe Schätze erſtanden ſind und man endlich damit 
heimwärts zieht. 

Zu Haufe ſteht das Weihnachtsbäumchen in einer Ecke 
des kleinen Balkons, vielleicht ouch. wenn man gar keinen 
Balkon hat, im Keller. Und den Stamm hat man in einen 
Kübel Waſfſer geſtellt, damit der Baum bis zum Weit ſchön 
friſch bleibt. Er iſt ſo herrlich grün, und aus ſeinen dichten 
Zweigen ſtrömt ein wundervoller Tannerduſt, der ſich nun 
in Kürze durch die Weihnachtsſtube verbreiten wird. Es 
wird ein ganz beſonderes Feſt werden, das erſte Weihnachts⸗ 
feft im eigenen Heim! 


Schenken — ſchwer gemacht! 


Für die Verſendung von Weihnachtspaketen 
mit Lebensmitteln nach dem Auslande 


gelten zur Zeit auf polniſcher Seite folgende Vor⸗ 
ſchriften: Pakete bis 2 Kg. können ohne weitere Formali⸗ 
täten bei den Poſtanſtalten aufgegeben werden. Für Pakete 
bis 5 Kg. iſt eine Art Genehmigung ſeitens der zuſtändigen 
Handelskammer — für Pommerellen der Handelskammer 
in Gdingen, reſp. der Expoſitur derſelben in Bromberg — 
vorgeſehen. Die Genehmigung wird erteilt nach Bezahlung 
einer Gebühr von 1 Zloty zugunſten der Verrechnungs⸗ 
ſtelle in Warſchau. Schon aus dieſem Tatbeſtand iſt erſicht⸗ 
lich, daß für viele, die ihren Angehörigen in Deutſchland 
eine Weihnachtsfreude bereiten möchten, die Ausführung 
dieſer Abſicht unmöglich wird. Die Gebühr von 1 Zloty 
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wäre zur Not zu ertragen, aber wie ſoll ſich derjenige, der 
in einer Kleinſtadt oder auf dem Dorfe wohnt, die erwähnte 
Beſcheinigung der Handelskammer ſchnell beſchaffen? Doch 
nur auf die Weiſe, daß er ſie ſich perſönlich holt, was natür⸗ 
lich Zeit und Geld koſtet. Daß das für viele unmöglich iſt, 
liegt auf der Hand, weil dadurch die Koſten für die geplante 
Weihnachtsgabe mehr als verdoppelt werden. Schon für 
diejenigen, die am Sitz der Handelskammer wohnen, iſt die 


Beſchaffung der erwähnten Genehmigung mit Zeitverluſt 


verbunden, und Zeit iſt bekanntlich auch Geld. i 

Wer ein ſolches Päckchen ſenden will, erkundigt ſich zu⸗ 
nächſt auf der Poſt, was er zu tun hat. Dort verweiſt man 
ihn (3. B. in Bromberg) an die Expoſitur der Kammer auf 
dem Neuen Markt. Aber wenn er glaubt, daß die Sache 
damit erledigt iſt, ſo war das ein kleiner Irrtum. Denn 
in der Expoſitur belehrt man ihn dahin, daß er zunächſt die 
Gebühr von 1 Zloty in der Bank Zwiazku Spolek Zarob⸗ 
kowych am Theaterplatz zu entrichten hat. Dort legt man 
dem Manne vier Formulare vor, die mit Maſchinenſchrift 
auszufüllen ſind. Nachdem dieſes Geſchäft an einer Stelle, 
wo eine Schreibmaſchine für Geld und gute Worte zu leihen 
iſt, erledigt iſt, gehts zur Bank zurück, um den Obolus zu 
entrichten in der frohen Hoffnung, daß man endlich am 
Ziele iſt. Aber auch das war ein kleiner Irrtum, denn als 
man wieder in der Expoſitur der Handelskammer erſcheint 
und die Quittung der Bank vorweiſt, hört man zu ſeinem 
Schrecken, daß man morgen mit den poſtaliſchen Papieren 
wieder zu erſcheinen hat, um endlich die erbetene Beſcheini⸗ 
gung zu erhalten. Iſt es ein Wunder, wenn dem Mann, 


der ſo gerne den Seinen jenſeits der Grenze an dem Feſt 


der Liebe eine Freude bereitet hätte, durch die Laufereien 
und den Wuſt von Formularen die Luſt verging, das freu⸗ 
dig begonnene Unternehmen zu Ende zu führen? 


Aus dem Konzertſaal. 


Der polniſche Muſikverein in Bromberg veranſtaltete 
am letzten Donnerstag ſein 2. Winterkonzert, das von zwei 
jungen Muſikern — St. Jarzebſki, Violine, und E. 
Bender, Baß, beſtritten wurde. An erſter Stelle ſei der 
Baſſiſt E. Bender genannt. Sein ſchönes Stimmaterial, 
das bis zu bedeutender Kraftentfaltung reicht, weiß er am 
beſten in den Balladen⸗Geſängen (Schumanns „Zwei Gre⸗ 
nadiere“, Moniuſzkos „Der alte Korporal“) eindrucksvoll 
zur Geltung zu bringen. Seine Darſtellung iſt frei von 
Pathos, ſie bleibt immer natürlich und lebendig. Schuberts 
„An die Muſik“ wird zu ſchönem Genuß. Techniſch iſt ſein 
Organ nicht ausgeglichen und elaſtiſch genug, das forte 
klingt in den ſtärkſten Geraden oft hart. 

Der junge Geiger St. Jarzebſki hat einen weichen mo⸗ 
dulationsfähigen Ton, Griff- und Strichartentechnik ſind 
gut entwickelt. Ihm liegen die modernen Meiſter Ravel, 


Szymanowſfki, Bartok beſſer als Händel oder Corelli. Die 
Romanze 


von Szymanowſki iſt eine ſehr wertvolle 


ein 


Das führende Markenglas von interna- 
tionalem Ruf. — In seinen optischen Lei- 
stungen unübertroffen. — Die gangbarsten 
6- und 8 fachen Zeissgläser wiegen jetzt 
nur noch 165 bis 400 g und kosten zt 220.— 
bis 21 335.— einschl. Behälter u. Riemenzeug 


Bezugdurch optischeFachgeschäfte 


Preisliste T mit Bildern und Beschreibungen aller Zelas- Modelle 
kostenfrei von CARL ZEISS, Jens. Generaivertreter: ing. 
Wi. Lesniewskl, Warszawa, Al. Niepodiegtosci 210. 88 


Schuhwaren 
x empfiehlt billiaſt 0 


Zum Deſhnachtsset 


Dirſchau — — ( 0,53), Einlage + — 


Schöpfung. Wie kunſtvoll im Techniſchen wird hier das an 
ſich düſtere Gedankenmaterial fortgeſponnen und zu wirk⸗ 
ſamer Geſchloſſenheit entwickelt! Die rumäniſchen Tänze 
von Bartok müſſen demgegenüber etwas verblaſſen. 

Das Programm war zwar vielſeitig, aber leider etwas 
ſehr bunt, das von allem etwas bot! Am kleinen Sommer⸗ 
feld⸗Flügel aſſiſtierte ſehr geſchickt, zuweilen tonlich etwas 
ſchwach, S. Nadgryzowfſki. G. J. 


S Ein tödlicher Unfall ereignete. ſich geſtern nacht 
auf dem Gelände des hieſigen Hauptbahnhofs. Der 45: 
jährige Eiſenbahner Viktor Zieliaſki, Janickiego 12, 
mar auf dem Güterbahnhof damit beſchäftigt unter einen 
anrollenden Waggon Bremsklötze zu legen. Dabei wurde 
er von dem Wagen überfahren und erlitt den Tod auf der 
Stelle. 


S Der Goldene Sonntag brachte trotz des ſcharfen 
Froſtes in den hieſigen Geſchäften einen recht regen Ver⸗ 
kehr. Die Kaufleute ſind im allgemeinen mit den Um⸗ 
ſätzen (zumal man ſich ja in den letzten Jahren mit gerin⸗ 
gen Umſätzen hat beſcheiden müſſen) recht zufrieden. 

E 


s Die Kältewelle hat noch nicht nachgelaſſen. Heute 
morgen wurden 15 Grad in der Bromberger Innenſtad, ge⸗ 
meſſen. In den Oſtgebieten Polens dagegen, ſo z. B. in 
Wilna wurden 30 Grad unter Null feſtgeſtellt. In Wilna iſt 
infolge des Froſtes das Elektrizitätswerk ſtillgelegt worden, 
ſo daß die Stadt längere Zeit in Dunkelheit gehüllt war. In 
der Nähe von Warſchau iſt ein Großkraftwerk, das den War⸗ 
ſchauer Sender I mit Strom verſieht, ebenfalls im Betrieb 
geſtört worden, da infolge des ſtarken Froſtes die Iſolatoren 
zerſprungen waren. Der Warſchauer Sender 1 konnte faſt 
zwei Stunden lang nicht tätig ſein. Eine eigenartige Er⸗ 
ſcheinung ſtellt die Tatſache dar, daß geſtern in Spitz ⸗ 
bergen im Nördlichen Eismeer nur 4 Grab Kälte gemeſſen 
wurden, während in Warſchau 21 Grad Kälte herrſchten. 
In Warſchau war es alſo um 17 Grad kälter als 
in Spitzbergen! Das Weichſeleis iſt in der Nähe von 
Thorn zum Stehen gekommen. Auf der Brahe find etwa 
30 Schiffer mit ihren vollbeladenen Kähnen im Eis ſtecken 
geblieben und haben dadurch natürlich große Verluſte. Die 
Putziger Bucht iſt gleichfalls zugefroren. 


$ Der Bromberger Bachverein veranſtaltete am geſtri⸗ 
gen Sonntag abend im Bankettſaal des Zivilkaſinos eine 
kleine Weihnachtsfeier, an welcher der größte Teil der 
Sängerinnen und Sänger teilnahm. Auf weihnachtlich ge⸗ 
ſchmückten Tiſchen brannten Kerzen, die den Schimmer des 
kleinen Weihnachtsbaumes erhöhten und den Raum feſtlich 
erleuchteten. Die Lieder, die der Bachverein ſonſt in den 
Dienſt der großen Allgemeinheit ſtellt, ſang er diesmal zur 
eigenen Freude in mehrſtimmigen oft kunſtvollen Sätzen. 
Der Dirigent trug Haendels „Kupferſchmiedvariationen“ 
vor, während der Vorſitzende zwei Auszüge aus Bachmanns 
„Der Thomaskantor“ vorlas. Jedes Vereinsmitglied hatte 
ein kleines Geſchenk mitgebracht, das durch Verloſung einem 
anderen Mitglied eine Weihnachtsfreude bereitet. Ein 
kurzes Wort für ein frohes Weihnachtsfeſt und ein ſegens⸗ 
reiches Neujahr und das alte Weihnachtslied „Stille Nacht“ 
beendeten die kleine ſchlichte Feier. 


$ Der Freundinnenverein, deſſen Zweck der Zuſammen⸗ 
ſchluß deutſcher Frauen iſt, und deſſen Arbeit in der Mit⸗ 
bilfe für die Minderbemittelten und Armen beſteht, beging 
wie alle Jahre im feſtlich geſchmückten Caſinoſaal feine 
Adventsfeier. Der 3⸗ſtimmige Choral: „Hoch tut euch auf. 
ihr Tore der Welt“, begleitet von Cello, Violine und Kla⸗ 
vier, leitete die Feier ein. Nach der Begrüßung und einer 
kurzen Anſprache an die zahlreich erſchienenen Mitglieder 
und Gäſte durch die 1. Vorſitzende, Frau Kolloch, ſpielte 
Herr Zimmermann (Cello), begleitet von Herrn Ma⸗ 
giſter Schramm, das Adagio aus der Sonate Pathetique 
von Beethoven. Den Mittelpunkt des Ganzen bildete die 
Anſprache des Herrn Superintendenten Aßmann. Darauf 
ſolgte ein kleines Bühnenbild, die Entſtehung unſeres 
ſchönſten Weihnachtsliedes, „Stille Nacht, heilige Nacht“, 
ſchildernd, wie Franz Gruber, Lehrer in Arnsdorf, Land 
Salzburg, am 24. Dezember 1818, das von Pfarrer Mohr 
gedichtete Lied vertonte. Zum Schluß verteilte der Weih⸗ 
nachtsmann mit launigen Worten an die Mitwirkenden 
ſeine Gaben. Es war eine ſtimmungsvolle Feier! f 


5 Ein Feuer wurde der Wehr am Sonntag um 16,12 
Uhr gemeldet. In einem Lager des Apothekers Rybieki, 
Place Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) 1 war aus un⸗ 
bekannter Urſache der Fußbogenbelag und eine Chaiſe⸗ 
longue in Brand geraten. Die Feuerwehr konnte in ganz 
kurzer Zeit den Brand unterdrücken. 


Auf dem Fahrrade unter das Laſtauto. Einſolgen⸗ 
ſchwerer Unfall ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen 
Bromberg und Crone in der Nähe des Grabina⸗Wäldchens. 
Der Radfahrer Alfons Kolana, Nallerſtr. 9, fuhr den 
ſteilen Berg nach der Stadt Crone herunter bnd verlor, als 


ein Laſtauto ihm entgegenkam, die Gewalt über das Rad. 


Er ſuhr direkt gegen das Auto, wurde überfahren und erlitt 
tödliche Verletzungen. Im ſchwer verletzten Zuſtande wurde 
er in das Krankenhaus eingeliefert. Es beſteht wenig Aus⸗ 
ſicht, ihn am Leben zu erhalten. 


Von ihrem Gaſt beſtohlen wurden die in Sadki wohn⸗ 
baften Eheleute Pawelczak. Bei den P. weilte zu Gaſt die 
20 iährige Herta Treder. Als dieſe nach Bromberg fuhr, ſtellte 
P. das Fehlen mehrerer Gegenſtände feft. Die Treder, die 
bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, hatte ſich jetzt vor dem hie— 
ſigen Burggericht zu verantworten. Die Angeklagte, die 
ſich nicht zur Schuld bekennt, wurde zu ſechs Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. 


Wegen Diebſtahls hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 


gericht der 1Sfährige Wladyflaw Chwoſtowſki und der 19jäh- 


rige Franciſzek Eenderka zu verantworten. Die beiden hatten 
vom Wagen des Landwirts Albert Mulzart eine wollene 
Decke entwendet. Das Gericht verurteilte ſie zu je ſechs 
Monaten Gefängnis. 


— — 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Dezember 1938, 
Kratau — 2,75 (— 3,00), Zawichoſt ＋ 1.43 ( 1.78), Warſchau 
+ 0,58 (+ 0,97), Ploct -+ 0,50 (+ 0,69), Thorn ＋ 088 (+ 0,65), 
Fordon + 0,14 (+ 0,79), Culm + — ( 0,64), Graudenz + — 
(- 09, Kurzebrack + 1,18), Biedei — — (40,44, 
(+ 3,64, Schiewenhorſt 
(+ 2,36) In Klammern die Meldung des Vortages. 


+ 


Graudenz (Grudziadz) 


* Abgeholt werden können folgende als gefunden abge⸗ 
gebene Gegenſtände: vom 3. Kommiſſariat drei Fahrradteile 
lein Sattel, zwei Federn und eine Tafel Nr. K. 36.047); vom 
1. Kommiſſariat eine ſilberne Damenuhr. * 

* Bevölkerungsſtatiſtik. Am 31. Oktober zählte Graudenz 
ohne M.litär) 59 731 Einwohner. Es reiſten im November 
zu 345 Perſonen (175 männliche und 170 weibliche). Geboren 
wurden 75 Kinder (41 Knaben, 3: Mädchen). Graudenz ver⸗ 
ließen 369 Perſonen (181 männliche und 188 weibliche); es 
ſtarben 57 Perſonen (29 männlich und 28 weibliche). Danach 


zählte unſere Stadt am 30. November d. J. 59725 Seelen, fo. 


daß alſo eine Abnahme von 6 Seelen zu verzeichnen war. — 


Der Ausländerverkehr geſtaltete ſich im November 


wie folgt: Es reiſten zu aus Deutſchland 46, der Freien Stadt 
Danzig 12, Rumänien 3, aus Holland und Vereinigte Staaten 
von Amerika je ein Ausländer. 
54 Ausländer nach Deutſchland, 6 nach der Freien Stadt 
Danzig, je 3 nach Rumänien und der Schweiz, ſe 2 nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika, Perſien und China, eine 
Perſon nach Holland. Bei zwei abgereiſten Ausländern war 
die Staatsangehörigkeit nicht feſtgeſtell. * 

tDer letzte Wochenmarkt war trotz der Kälte noch reichlich 
beſchickt. Morgens herrſchte noch reger Verkehr, der ſpäter 
abflaute; dafür gab es aber in den Läden reichen Betrieb. 
Die Butter koſtete 1,60-—1,80, Eier 1902,00, Apfel 0 2090,35, 
Birnen 0,50, Nüſſe 1,30, Weißkohl 0,050 08, Rotkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,10—0,60, Roſenkohl 0,25, Mohrrüben, Wruken 
0,10, Kartoffeln 0,04; Gänſe 4.508,00, Enten 2,50—3 50, 
Puten 4,00 —7,00, Hühner 1803,00, Tauben Paar 0.800,90, 
Haſen 3,00—3,50. An Fiſchen g. b es Karpfen 100, Hechte 1,00, 
Schleie 1,00, Breſſen 0,80, Barſe (mittelgroß) 0,50, Plötze 0 25 
—0,40, Heringe 3 Pfund 1,00, Pomucheln 3—4 Pfund 1,00, 
Sprotten 0,50, Bücklinge 0,200 25. 5 


— —— 


Thorn (Toru) 
Die Weichſel ſteht! 


Die ſtrenge Winterkälte, die am Freitag ihren Einzug 
in unſer Gebiet hielt, hat es innerhalb von zwei Tagen 
zuſtande gebracht, den breiten Weichſelſtrom zufrieren zu 
laſſen. Das am Morgen des Freitag nur ſchwache Grund⸗ 
eis wich in der Nacht zum Sonnabend verſtärktem Eistrei⸗ 
ben und in der Nacht zum Sonntag kamen die Schollen 
zum Stehen. Zwiſchen der Eisdecke befinden ſich nur ganz 
vereinzelte Blänken, an denen ſich jetzt die Krähen ſammeln, 
um unvorſichtige Fiſche als willkommene Beute zu er⸗ 
haſchen. — Das Queckſilber des Thermometers ging am 
frühen Morgen des Sonntag in der Innenſtadt auf 17 und 
16 Grad Celſius herunter; um 10 Uhr vormittags wurden 
14 Grad, um 14 Uhr 13 Grad feſtgeſtellt. Die durch friſchen 
Oſtwind verſchärfte Kälte machte ſich ſowohl bei der Beteili⸗ 
gung an den Stadtverordnetenwahlen wie auch im Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb am Goldenen Sonntag bemerkbar: die 
Straßen waren fait menſchenleer. Erſt gegen 15 Uhr be⸗ 
lebten ſie ſich mehr und mehr, jedoch blieben die Umſätze 
gegen das Vorjahr faſt überall erheblich zurück. Die Kunſt⸗ 


eisbahnen öffneten bereits am Sonnabend ihre „Pforten“. 
+ a. 


= Der Waſſerſtand der Weichſel iſt infolge des anhaltenden 
Froſtes von 10—12 Grad Celſius und der damit in Zuſammenhang 
ſtehenden verſtärkten Eisbildung von Freitag bis Sonnabend früh 
um 27 Zentimeter auf 0,65 Meter über Normal zurückgegangen. 
Der Strom iſt faſt in ganzer Breite mit Treibeis bedeckt. — Die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Goniec“ und „Stefan Batorn“ 
trafen aus Danzig ein und ſuchten den hieſigen Winterhafen auf, 
ebenſo die von oben kommende „Spöldzielnia Wiffa“ und die 
Schlepper „Goplana“ und „Marynarz“. Schlepper „Gdanſk“ traf 
auf der Talfahrt hier ein und nahm einen beladenen Kahn weiter 
talwärts mit. 


t Eine Schlägerei, die in den letzten Oktobertagen in 
Thorn⸗Podgorz vor ſich gegangen war und wobei das Ehepaar 
Wincenty und Staniſſawa Noworyt mit einem Dreſchflegel 
und einem Eiſenſtück „bearbeitet“ wurde, fand vor dem Burg⸗ 
gericht ihre Sühne. Zofia Andrzejewſka und Wincenty Po⸗ 
dolſki wurden deswegen zu je 6 Monaten Gefängnis mit zwei⸗ 
jährigem Strafauſſchub verurteilt. * ** 

R Leichenfund. Am Freitag wurde am Weichſeluſer die 
Leiche eines etwa 30jährigen Mannes gufgefunden. Der Tote 
war bekleidet mit einer dunklen Joppe, einem grauen Jackett, 
ſchwarzem Sweater, weißem Trikot⸗ und blauem Leinenhemd, 
Beinfleidern, braunen Strümpfen und ſchwarzen Schaft⸗ 
ſtiefeln. Es wurden keinerlei Papiere bei ihm gefunden. Die 
Staatsanwoltſchaft wurde von dem Vorfall benachrichtigt. * * 

t Feuer brach am Freitag in einer Küche einer der Wohn- 
baracken an der 41. Bazynſkich (Goeteſtraße) 4 aus und griff 
auf die Holzwand und Deckenbalken über. Es konnte durch 
die Feuerwehr zum Glück ſchnell gelöſcht werden, da ſonſt ein 
ſchweres Unglück hätte entſtehen können. Die Urſache if. in 
zu dichter Aufſtellung des Küchenherdes an der Wand zu 
ſuchen. * 

+ Diebſtahlschronik. Zum Schaden von Wladyſlaw 
Jeziornn, ul. Golebia (Taubenſtraße) 24, wurde Wäſche im 
Werte von 150 Zloty geſtohlen. Nach dem Dieb wird 
gefahndet. Pa 

v Bor dem Arbeitsgericht in Thorn fand am Mittwoch 
ein neuerlicher Prozeß gegen die in Konkurs geratene Ver⸗ 
lagsgenoſſenſchaft „Gry“ ſtatt, bei der bekanntlich der „Depek“ 
erſchienen war. Als Kläger gegen den Vorſtand der ge⸗ 
nannten Genoſſenſchaft trat deren früherer Angeſtellter Jözef 
Szewe auf, der rückſtändige Lohnforderungen in Höhe von 
410 Zloty geltend machte. Szewe wor vom 1. Mai d. J. bis 
30. September 1997 im „Glos Ziemi Dobrzynfkiej“ in Rypin, 
einem Abklatſch des „Depek“, beſchäſtigt geweſen. Neben der 
Abonnentenwerbung verſah er das Inkaſſo für Anzeigen⸗ 
auſträge und Abonnements. Von jedem neugeworbenen Be⸗ 
zieher ſollte Szewe 70 Groſchen erhalten, und vom Inkaſſo 
ſtanden ihm 10 Prozent zu. Außerdem ſollte er einen Boten⸗ 
lohn von 40 Zloty monatlich empfangen. Im Augenblick 
der Lonkursanmeldung belieſen ſich ſeine Forderungen auf 
410 Zloty. — In der Verhandlung konnte der Bevollmächtigte 
des „Gryſ“, Cybulſki, keinerlei Auskünfte erteilen, ja er 
wußte nicht einmal über die Höhe der Proviſionen und der 
Entlohnung des Seewe Beſcheid. Weil, wie die Beweis⸗ 
aufnahme ergab die Forderungen des Klägers zu Recht be⸗ 
ſtanden, geſtand das Gericht dieſem den Belrag von 
29540 Zloty einſchließlich der Verzugszinſen bei ſofortiger 
Vollſtreckbarkeit zu. — Am gleichen Tage beſaßte ſich das 
Arbeitsgericht mit einer weiteren Sache gegen Hen „Gry“. 
Ein anderer früherer Angeſtellter, Czoflowfki, klagte gleich⸗ 
falls auf Auszahlung rückſtändiger Lohngelder. Die Parteien 
einigten ſich jedoch vor der Verhandlung, indem fie Abtrogung 


der Schuld von 468 Zloty in monatlichen Raten von 100 Zloty | 
* * | Stunden. Vorſitzender Dickmann eröffnete die Verſamm⸗ 


vereinbarten. 


Von Graudenz reiſten ab 


Dirſchau (Tezew) 


de Seinen 74. Geburtstag beging am 18. d. M. der Korb⸗ 

macher Adolf Meyer, wohnhaft Zeisgendorfer Straße 106. 
Wir gratulieren. 

de Eine Kinderbeſcherung hatte am 18. d. M. die deutſche 
Vereinigung veranſtaltet. Der 1. Vorſitzende, Vg. Schlonſti, 
begrüßte die Anweſenden, insbeſondere die Kinder. Nach 
einem muſikaliſchem Vortrag (Blockflöten mit Klavier⸗ 
begleitung) wurde Kaſperletheater vorgeführt. Der Kaſper 
verteilte als dann an die Kinder die Weihnachtstüten, die mit 
großer Freude entgegengenommen wurden. Mit Abſchieds⸗ 
worten des Kaſpers hatte die Feier ihr Ende erreicht. 

de Ein Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem Pfarrer Pie⸗ 
chowſki, in Libſchau, Kreis Dirſchau, verübt. Banditen drangen 
zuerſt in den Geflügelſtall des Pfarrers ein und töteten dort 
ſämtliches Geflügel. Alsdann drangen die Täter in das 
Pfarrhaus ein. Als der Pfarrer erwachte, gaben die Ein⸗ 
dringlinge einige Revolverſchüſſe ab. Der Pfarrer 
ergriff darauf ſein Jagdgewehr und feuerte einige Schreck⸗ 
ſchüſſe ab, wodurch auch die Dorfbewohner alarmiert wurden. 
Hierauf zogen ſich die Banditen zurück. Die herbeigeruſene 
Polizei nahm die Verfolgung auf. ; 

de Geſtohlen wurden dem Kaufmann Hoffmann aus dem 
Keller ½ Zentner Schmalz, drei Brote Käſe und Kolonial⸗ 
waren. 

de Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch 
drangen bei dem Beſitzer Jagielſki, Dirſchauer Wieſen, Diebe 
in die Scheune ein und ſtahlen 5 Zentner Schrot. Tags 
darauf verſuchten die Diebe in den Geflügelſtall einzudrin⸗ 
gen, wurden jedoch verſcheucht. 

de Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1501,60, 


Eier 1,70—1,80, Apfel 0,20—0,50, Wruken 0,10, Weißkohl 


2 Pfund 0,15, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Roſenkohl 0,30 
0,35, Blumenkohl 0,40—0,60, Sauerkohl 3 Pfund 0,25, Spinat 
0,25, Preißelbeeren 0,40, Blumen in Töpfen 0,501.50, 
Tannengrün 0,10, kleine Tannenbäume 0,30—0,70, größere 
Tannenbäume 1003,50; Heringe 0080,10, geräucherte 0,10, 
Pomuchel 0.200,25, Sprotten 0,50, Neunaugen 0.90, Karpfen 
1,20, Hafen 2,80—3,50, Enten 0,90, Gänſe 0,80, Tauben Stück 
0,40—0,45 Zloty. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Weihnachtseinkäufe ſollte man ſchon früh beſorgen. In den Läden 
iſt aber bis jetzt noch nicht viel vom Weihnachtsgeſ. äft zu ſpüren. 
Alle Kaufleute haben ſich die größte Mühe gegeben, um ihrer 
Kundſchaft die Ware bequem vorlegen zu können. So iſt in dem 
ſchmucken Geſchäf shauſe von St. Szellong für alles aufs beſte 
geſorgt, um der Kundſchaft gerecht zu werden. Die freundliche 
und kulante Bedienung in dieſem Hauſe, welches vor kurzem ſein 
10 jähriges Geſchäftsjubiläum feiern konnte, iſt bekannt. Siehe 
auch Anzeige. 8274 


Blutwallungen nach dem Gehirn, den Lungen und dem Herzen 
werden durch ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer oft 
ſehr raſch abgeleitet. Fragen Sie Ihren Arzt. 5105 


CCC õã ĩðVqn x EERE 
Konitz (Chojnice) 


rs Der Goldene Sountag brachte den meiſten Geſchäften 
regen Betrieb, wenn auch die Umſätze nicht alle Ge⸗ 
ſchäftsleute befriedigten. Auf den Straßen herrſchte dagegen, 
infolge des ſtarken Froſtes, nur wenig Leben. + 

rs Neues Schulgebäude. Das frühere Logeugebäude, 
welches vor einiger Zeit bekanntlich durch die Stadt er⸗ 
worben wurde, ſoll jetzt ganz als Schulgebäude eingerichtet 
werden. Nachdem zunächſt zwei Klaſſen des Mädchen⸗ 
gymnaſiums dort untergebracht wurden, ſoll jetzt auch die 
1. Gewerbliche Fortbildungsſchule, welche bisher in der 
weißen Schule war, dort ebenfalls hinkommen. * 

rs Verkehrsunfall. Am Freitag abend ereignete ſich an 
der Einmündung der Swietopelka in die ul. Warſzawſka 
ein Verkehrsunfall, indem das Perſonenauto des Fabrik⸗ 
beſitzers Kazmierſki in das, aus der Swietopelka ein⸗ 
biegende Fuhrwerk des Fuhrhalters Maliſzewſki hinein⸗ 
fuhr. Die Deichſel durchſchlug die Windſchutzſcheibe des 
Autos. Glücklicher Weiſe wurden keine Perſonen bei dem 
Unfall verletzt. ; + 

rs Beſtätigtes Urteil. In der Berufungsſache des Land⸗ 
wirts Joſef Nelke aus Oſterwik, der in der Vorinſtanz, wie 
von uns berichtet, wegen Quartierverweigerung und Be⸗ 
leidigung des polniſchen Militärs mit ſeinen Kindern zu 
Freiheitsſtrafen verurteilt war, wurde am Freitag das Urteil 
gefällt. Die Verhandlung wurde einige Male vertagt, da 
der Quartiermeiſter als Hauptzeuge nicht erſchienen war. 
Durch den Urteilsſpruch wurde das Urteil der erſten Inſtanz, 
das auf acht Mon te Gefängnis und 40 Zloty Geldſtrafe 
loutete, beſtätigt. Der Sohn Jofſef erhielt vier Monate und 
20 Zloty Geldſtrafe, jedoch wurde ihm eine Bewährungs⸗ 
friſt von fünf Jahren zugebilligt, die Tochter Hildegard 
wurde freigeſprochen. N. beabſichtigt, Kaſſation zu beantragen. 

rs Schadenfener. Am Freitag entſtand in den frühen 
Morgenſtunden in dem Wohnhauſe des Grenzbeamten 
Szezepaniak in Klein Konarſchin ein Feuer aus, wodurch 
dieſes bis auf die Grundmauern vernichtet wurde. Der 
Eigentümer, der das Haus erſt vor kurzem erworben hatte 
und dieſes zur Zeit ganz allein bewohnte, konnte faſt nur 
das nackte Leben retten. Der Schaden beträgt insgeſamt 
etwa 3000 Zloty und iſt nur teilweiſe durch Verſicherung 
gedeckt. A 

rs Auf dem Sounabend⸗Wochenmarkt koſtete Butter 1,50 
bis 1,60, Molkereibutter 1,70, Eier 1.701,90, Hühner 2,00 
bis 280, Hühnchen 1301,60, Enten 2.504,00, Gänſe 4,50 
bis 6,00, Fettgänſe 0,75—0,85, Puten 3.506,00, Tauben 1,00 
bis 1,20 das Paar, Hafen 2.75—3,25, Plötze 0,20—0,40, Barſe 
0,25—0,50, Hechte 0,70, Schleie 0,700.80, Karpfen 0,80, 
Maränen 0,60—0,80, Aale 1,101, 20, friſcher Dorſch 3 Pfund 
1,00, geräucherte 0,60, geräucherte Maränen 080 das Kiſtchen, 
Bücklinge 1,20, Apfel 0,50—0,60, Walnüſſe 0,80 Ztotn. + 
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v Argeuau (Gniewkowo), 18. Dezember. In Klein⸗Morin 
(Murzuynko) ereignete ſich vor kurzem folgender ſchwerer 
Unfall. Dort ſtand bei dem Beſitzer Ernſt Meyer neben 


der Scheune ein Breitdreſchkaſten. Vorübergehende Knaben 


bemerkten dieſen, kletterten über den Zaun und machten ſich 
an demſelben zu ſchaſſen. Unglücklicherweiſe kam der 10 Jahre 
alte Sohn des Maurerpolier Rogalſki dem Getriebe zu nahe, 
io daß ihm die Finger der linken Hond zermalmt wurden. 
Der Bedauernswer te mußte zur Amputation der Hand ins 
Krankenhaus nach Inowroclaw überführt werden. 

* Crone (Koro.:ono), 16. Dezember. An der letzten 
Sitzung der hieſigen Ortsgruppe der Welage nahm auch 
die Frauengruppe teil, zumal die Veranſtaltung den Cha⸗ 
ralter einer Adventsfeier trug. Eine gemeinſame Slafice- 
tafel vereinigte die Mitglieder zu einigen gemütlichen 


\ 
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lung, worauf Geſchäftsführer Koenigk das Wort nahm, um 
auf einige grundlegende Ideen zur Welagearbeit, ins⸗ 
beſondere auch zur Frauenarbeit hinzuweiſen. Den Höhe⸗ 
punkt erreichte die Veranſtaltung in dem von Herrn Styra⸗ 
Poſen gehaltenen Vortrag, der einen Rückblick auf die Ge⸗ 
ſchichte unſeres Volksſtammes im bieſigen Teilgebiet gab. 
Die Vorſitzende der Frauengruppe, Frau Stoeckmann, 
dankte dem Redner ebenſo wie Geſchäftsführer Koenigk für 
ſeine Ausführungen; er verwies mit werbenden Worten auf 
die Vorteile der für die Frauen abgehaltenen Lehrkurſe. 

Kürzlich veranſtaltete die Frauenſchaft der hieſigen DV⸗ 
Ortsgruppe eine Adventsfeier im Hotel Jortzick, die 
recht zahlreich beſucht war. Dem Sinn der Feier entſprechend 
war die Tafel geſchmückt, an der gemeinſam Kaffee getrunken 
wurde. Durch gemeinſam geſungene Lieder und einige Muſik⸗ 
ſtücke wurde die Feier verſchönt. Auf einem Tiſch waren 
Baſtelarbeiten zum Verkauf ausgeſtellt, die von den Frauen 
und fungen Mädchen hergeſtellt worden ſind und deren Erlös 
der Mütterverſchickung dienen ſoll. Außerdem wurden die 
von der Frauengruppe gefertigten Winterſachen und 
Strümpfe, die für die Notſtandsgebiete beſtimmt find, gezeigt. 
Alle dieſe Dinge zeugen von vielem Fleiß und geopferten 
Stunden zum Wohle unſeres Volkstums. 


r. Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 17. De⸗ 
zember. Am vergangenen Donnerstag hielt die hieſige 
Ortsgruppe der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft eine gutbeſuchte Mitgliederver- 
ſammlung ab. Der Saal war feſtlich geſchmückt. Nach Be⸗ 
grüßungsworten des Vorſitzenden O. Beier, der auch des 
kürzlich verſtorbenen Mitgliedes Friedrich Schnormeyer 
und des verſtorbenen Geſchäftsführers Steller mit ehrenden 
Worten gedachte, ſprach in überaus eindringlicher Art 
Geſchäftsführer Königk über die Bedeutung der Arbeit 
der Wirtſchaftsringe. Darauf hielt Schriftleiter Hepke 
einen Vortrag, an den ſich eine gemeinſame Kaffeetafel an⸗ 
ſchloß. Da es ſich um eine gemeinſame Sitzung der 
Männer⸗ und Frauengruppe handelte, und die Frauen⸗ 
gruppe die weitere Ausgeſtaltung des Abends übernommen 
hatte, hielt nunmehr die Vorſitzende, Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Otto-Klarheim, eine herzlich gehaltene Anſprache. 
Beim Schein der Kerzen verlas ſie das Märchen von der 
Entſtehung der Chriſtroſe. Einige humoriſtiſche Gedichte, 
von jungen Mädchen vorgetragen, Zwiegeſpräche und Lieder 
trugen weiter dazu bei, die Stimmung zu heben. Es war 
eine würdige Adventsfeier, die die deutſchen Bauern von 
Friedingen erlebten. 


Nach dieſer Veranſtaltung führte Paſtor Ju ſt⸗Sienno 
mit den Kindern des Kindergottesdienſtes eine Weihnachts⸗ 
feier durch, bei der nach dem Vortrag von Liedern und Ge⸗ 
dichten ſelbſt der Weihnachtsmann erſchien, um die Kinder 
zu erfreuen. 


BrGdingen (Gdynia), 18. Dezember. Die Arbeiter 
Joſef Dzik und Heinrich Zeflamjfi aus Orkowo haben ge: 
meinſchaftlich Kohlentransporte der Eiſenbahn beſtohlen. 
Ihr Kumpan Jan Klimowicz verkaufte die von den Wag⸗ 
gons herabgeworfenen Kohlen, wobei er ſich eines Fuhr⸗ 
werks bediente. Die Polizei kam jedoch hinter die Schliche 
des geſchäftstüchtigen Kleeblattes und ſchritt zur Verhaf⸗ 
tung. Das Burggericht in Gdingen verurteilte Zeflawfki 
und Dzik zu je ſechs Monaten Gefängnis, wogegen Klimo⸗ 
wicz zu drei Monaten Arreſt verurteilt wurde. 

An der ul. Morſka find neben den Arbeiter⸗ und Eiſen⸗ 
bahner⸗Wohnblocks drei neue Wohnblocks, welche zu⸗ 
ſammen 110 Wohnungen umfaſſen, für die Angeſtellten des 
Gdinger Poſt⸗ und Telegraphenamtes erbaut worden. 

Der 40jährige Alexander Baranſki aus Grabowek Hatte 
bei ſeinem Nachbarn ſo ungeheure Mengen „Czyſta“ zu ſich 
genommen, daß er an einer Alkoholvergiftung 
ſchwer erkrankte. 


2 Inowrockaw, 17. Dezember. Ein frecher Diebſtahl 
wurde in der ul. Kröl. Jadwigi verübt. Die Kaufmanns⸗ 
frau Antonina Zaremba blieb vor einem Schaufenſter 
ſtehen, um ſich dieſes anzuſehen und ſtellte ein Paket mit 
Zigarren und Zigaretten im Werte von 300 Ztoty neben ſich 
hin. Ein dreiſter Dieb benutzte dieſe Gelegenheit, erariff das 
Paket und verſchwand damit im Gedränge auf Nimmer⸗ 
wiederſehen. \ 

Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurde der 
Obdachloſe Parylewicz, ohne feiten Wohnſitz, auf dem hieſigen 
Bahnhof aus einem Perſonenzug geholt und dem Gericht 
übergeben. 

Wegen ungebührlichen Benehmens auf dem Polizeibüro 
hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht der Maler Pamer 
Nowicki zu verantworten. N., der in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtand auf der Straße ſkandalierte, wurde von einem Poli: 
ziſten auf das Polizeibüro gebracht. Hier wurde er noch 
lauter und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch. Vor Gericht 
gibt er an, infolge des ſtarken Alkoholgenuſſes ſich an nichts 
mehr erinnern zu können. N. wurde zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 17. Dezember. Im Rathaus⸗ 
ſaale fand die letzte Stadtverordnetenſitzung des alten Kol⸗ 
legiums ſtatt. Die auf der Tagesordnung ſtehende Buoget⸗ 
beratung wurde vertagt, dafür wurden folgende Punkte neu 
eingeſetzt: Die Stadt hat mit dem Elektrizitätswerk Grodek 
einen neuen Vertrag abgeſchloſſen, nach dem der Bezug von 
elektriſchem Strom ſich bedeutend günſtiger ſtellen wird. 
Augenblicklich ſoll eine Ermäßigung um 2 Groſchen per Kilo⸗ 
wattſtunde eintreten. Späterhin ſollen weitere Reduzierun⸗ 
gen der Lieferpreiſe erfolgen. Der Stadtv. Dziecielſki ſtellt 
den Antrag, daß infolge dieſes günſtigen Abſchluſſes der Kon⸗ 
ſumentenpreis auch eine Ermäßigung erſahren ſolle. Der 
Bürgermeiſter ſtimmt dem Antrag zu und verſpricht einen 
neuen Tarif ausarbeiten zu laſſen. Ferner wurde über den 
Bau der ſtädtiſchen Volksſchulen referiert, wonach das neu 
bezogene Schulgebäude in der ul. Dworcowa (ehemaliges Be⸗ 
zirkskommando) ſich als unpraktiſch eingerichtet und zu klein 
erweiſt. Hierzu ſollen vom Thorner Schulverein 12 500 Zloty 
zinsfrei angefordert werden. Ferner fol auf dem Gelände 
bei der Bahn, an der Krokower Chauſſee, das der Stadt un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt iſt, eine neue Volksſchule 
erbaut werden. Hierzu werden ebenfalls vom Thorner 
Schulverein 37 500 Zloty aufgenommen werden. Alsdann 
gab der Bürgermeiſter einen Bericht über die Arbeiten und 
Neueinrichtungen in der Stadt (Straßenbauten, Kanalisation 
uim.), welche in der Zeit der verfloſſenen Stadtverordneten⸗ 
periode geleiſtet wurden. Zum Schluß verabſchiedete ſich das 
Stadtoberhaupt vom alten Kollegium und dankte für die tat⸗ 
kräftig geleiſtete Mitorbeit. 8 


Br Putzig (Puch), 18. Dezember. Unbekannte Tä⸗ 
te brachen in der Nacht in das Lokal des Konſumvereins 
Zagel“ in Putzig ein, indem fie die Tür erbrachen. Die 
Diebe ſtahlen Waren im Werte von etwa 600 Zloty. And) 
rer ſie eine Kaſſe, in der ſich aber nur wenig Bargeld 
befand. : 


Wojewodſchaft Poſen. 


Deutſche Bühne Polen 


„Rotkäppchen,“ ein: Kindermärchen⸗Luſtſpiel 
von Robert Bürkner. 


Die Deutſche Bühne Poſen war durch die vollſtändige 
Beſchlagnahme ſämtliqſer Logenräume zu Beginn voriger 
Woche gezwungen, einen Erſatz für die Bühne anderweitig 
zu beſchaffen. Und ſie hat ihn gefunden in dem großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes, der ſeine Eignung für 
Theateraufführungen, die ja bereits oftmals erprobt worden 
iſt, durch die Aufführungen des Kindermärchen⸗Luſtſpiels 
„Rotkäppchen“ am Sonnabend reſtlos unter Beweis geſtellt 
hat. Wenn wir unſere bezüglichen Anſprüche, wie wir das 
ja feit Jahren gewöhnt find, nicht übermäßig hoch ſchrauben, 
fo dürfen wir die erfreuliche Tatſache zur Kenntnis nehmen, 
daß die Schwierigkeiten bezüglich der Neubeſchaffung eines 
nicht allzu anſpruchsvollen Theaters für die Deutſche Bühne 
gelöſt ſind. 

Das Kindermärchen⸗Luſtſpiel „Rotkäppchen von Robert 
Bürkner trägt ohne irgendwelchen weihnachtszeitlichen Ein⸗ 
ſchlag ausſchließlich Luſtſpielcharakler, bringt mit feinen 
komiſchen und örolligen Szenen Heiterkeitsſtimmung und er⸗ 
füllt in beſonders hohem Maße die Kinderwelt mit Luſt und 
Freude, ſo daß der Theaterſaal während der ganzen Vor⸗ 
ſtellung von Kinderheiterkeit erfüllt iſt. Ein großer Teil 


dieſer frohen Stimmung entſprang der dem Luſtſpielcharakter 


voll entſprechenden Aufführung unter der Spielleitung von 
Günther Reiſſert, während für die ſtilechten Bühnenbilder 
Robert Jaretzky verantwortlich zeichnete, der den be⸗ 
ſchränkten Bühnenraum bis auf den kleinſten Winkel vor⸗ 
trefflich auszunutzen verſtanden hatte. Und nun die Dar⸗ 
ſteller! Da war nicht einer oder eine, der booͤer die die Klein⸗ 
welt, aber auch die Erwachſenen für ſich nicht einzunehmen 
wußte. Da war vor allen Dingen das überaus ſympathiſche 
Rotkäppchen der Margarete Baar, die ſich durch ihr lieb⸗ 
reizendes Spiel in die Herzen der Kinder einführte. Die 
Mutter Rotkäppchens wurde von Lena Haberkorn als 
liebevolle, um das Wohl ihres Kindes beſorgte Frau prächtig 
dargeſtellt. Lotte Gärtner war als Großmutter eine treff⸗ 
liche kranke Frau und lieferte wieder einen ſchönen Beweis 
für ihre vielſeitige Darſtellungskunſt. Dem Luſtſpielcharakter 
wurden die männlichen Darſteller ganz beſonders gerecht. 
Wilhelm Pfeiffer ſpielte den Förſter als den lebens⸗ 
wahren treuen Hüter des Waldes und den beſorgten Freund 
Rotkäppchens. Der mit dem Munde tapfere, im Grunde aber 
ſeige Schneider wurde von Günther Reiſſert mit be⸗ 
zwingender Komik ausgeſtattet. Auf gleichem Niveau ſtand 
der von Franz Gürtler geſpielte, ewig müde und in Sprich⸗ 
wörtern redende Mülle.. Endlich fei auch noch mit beſonderer 
Anerkennung der Darſtellung des Wolfs durch Gerhard 
Mehl gedacht, der ſeiner erſten ſehr großen Rolle viel 
Lebensechtheit zu geben verſtand. 

Zu Beginn herrſchte allgemeine Heiterkeit im Saale, und 
dieſe Heiterkeit hielt während der ganzen Vorſtellung an. 
Manche von den Kindern ſprochen die Szenen, z. B. die 
zwiſchen Rotkäppchen und der Großmutter laut mit, und wenn 
Rotkäppchen bekannte Kinderlieder ſang, dann ſtimmten die 
kleinen Zuſchauer luſtig mit ein. Beifallsklatſchen ertönte, 
und als nach dem dritten Bilde die Muſik „Freut euch des 
Lebens“ intonierte, da ſchlugen ſämtliche Kinder den Takt 
dazu. Das iſt unſeres Crachtens die beſte Aufnahme, die 
einer Kindermärchen⸗Aufführung zuteil werden kann! 


— 


Kreisfynode des Kirchenkreiſes Poſen l. 


Am Donnerstag, dem 15. Dezember, tagte in Poſen 
unter dem Vorſitz ihres Supenintendenten D. Rhode die 
Kreisſynode des Kirchenkreiſes Poſen IJ. Nach einer von 
Pfarrer Schwerdtfeger ⸗Poſen gehaltenen Andacht er⸗ 
öffnete der von ſchwerer Krankheit geneſene Vorſitzende in 
alter Friſche die Synode und gedachte der im abgelaufenen 
Jahre verſtorbenen Synodalen Glätzner und Dalbkermeier, 
zu deren Gedenken ſich die Synodalen von ihren Plätzen 
erhoben. Nach Verpflichtung des nen eingetretenen Syno⸗ 
dalen und Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende ſelbſt den Ephoralbericht über die 
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Gemeinden des Kir⸗ 
chenkreiſes. Schwer liegt die Schulnot, ſchwerer noch ie 
Exiſtenz not, vor allem durch die Auswirkung des Grenz⸗ 
zonen⸗Geſetzes über der Jugend unſerer Volksgruype und 
gefährdet damit auch den Beſtand unſerer Heimatkirche, die 
als Diaſporakirche ohne dies ſchwer genug um ihr Daſein 
zu ringen hat. Beſondere Erwähnung fand in dieſem Zu⸗ 
ſammenßang die Gefahr der konfeſſionellen Miſchehe und die 
Schwierigkeit der Erhaltung einer übergroßen Zahl von 
Friedhöfen für die klein und zahlungsſchwach gewordenen 
Gemeinden. Aber gerade an der Treue, mit der die Ge⸗ 
meinden über die Erhaltung der Grabſtätten ihrer Väter 
und Vorväter wachen, iſt auch wieder mit freudiger Dank⸗ 
barkeit feſtzuſtellen, was gemeinſames Zuſammen⸗ 
ſtehen im Glauben der Väter vermag. Möge dieſe 
Haltung in den Gemeinden und der Wille zur Mitarbeit in 
ihrer Jugend ſich weiter ſtärken. Die Bibelleſe mit 
Wochenſpruch. Lied. Gebet und kurzen Texterfäuterungen 
für die Hausandacht und das Gemeindeblatt „Glaube und 
Heimat” können als willfommene Hilfe im Gemeindeleben 
nur dankbar begrüßt werden. 

Zu Beginn der Ausſprache über den Epßoralbericht 
ſprach Synodaler Herbrechtsmeyer im Namen der 
Synode dem Vorſitzenden Superintendent D. Rhode herz⸗ 
liche Segenswünſche zu feinem 70. Geburtstage aus. Nach 
einer kürzeren Anſpvrache über den Ephoralbericht hielt 
Pfarrer Brummack ſeinen Vortrag über das Thema 
„Die Bedeutung der Sakramente für das Leben der Ge⸗ 
meinde“. Taufe und und Abendmahl ſind weder „ſtim⸗ 
munasvolle feierliche Handlungen“ einer „evangeliſchen 
Myſtik“ noch Winkelangelegenheiten der Kirche, ſondern fie 
treien als ſichtbares Wort ergänzend und dieſes er⸗ 


höhend zum gehörten Worte Gottes. Beides aber, 
Wort und Sakrament bilden nur eine zentrale Einheit. 
Die Reformatoren ſahen ſo im Abendmahl ein unaufgeb⸗ 
bares Stück jeden Gottesdienſtes und Luther nahm es be⸗ 
wußt in ſeine „deutſche Meſſe“ und damit in den evange⸗ 
liſchen Hauptgottesdienſt hinein. Unſere evangeliſchen Ge⸗ 
meinden werden ſich darauf wie auf die ganz zentrale Stel⸗ 
lung des Taufſakramentes erneut zu beſinnen haben und 
dem Sakrament in Gottesdienſt und Gemeindeordnung den 
Platz einräumen müſſen, der ihm gebührt. Den Ergän⸗ 
zungsvortrag zu den Ausführungen von Paſtor Brummack 
hielt Pfarrer Dr. Gerber⸗Jerzykowo. Ein Auszug von 
Leitſötzen aus beiden ins Zentrale evangeliſchen Glaubens 
vorſtoßenden Vorträgen. deren Thema Vorlage des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtoriums Poſen für ſämtliche Kreisſynoden 
iſt, wird die Gemeindekirchenräte der Poſener Diözefe noch 
eingchend beſchäftigen. Als Synodalabgeordnete für die 
Landesſynode des Jahres 1939 wurden die Synodalen 
D. Rhode, Gewieſe, Kartmann, von Treskow und Blümel, 
als Vertreter die Synodalen Zellmann, v. Beyme, Hoff⸗ 
mann, Baumgart und Lic. Kienitz gewählt. Den ausführ⸗ 
lichen Kaſſenbericht hielt wie in den Vorjahren Eynadaler 
Sterkan. Der Vorſitzende ſchloß gegen 2 Uhr die Synode 
mit Gebet. . pz. 


c Polen (Poznan), 16. Dezember. Wegen der Stadt⸗ 
verordnetenwahlen am Sonntag hat der Burgſtaroſt ein 
Alkoholverbot für die Zeit von Sonnabend mittags 
12 Uhr bis Montag mittags 12 Uhr erlaſſen. 

Der Stadtpräfident hat den Preis für eine Semmel im 
Gewicht von 68 Gramm auf 5 Groſchen feſtgeſetzt. 

Dem Poſener (polniſchen) Ruderklub „A ZS) in Poſen 
iſt vom Verkehrsminiſterium eine Entſchädigung von 
2800 Zloty zugeſprochen worden für die ſtarke Beſchädigung 
eines in Deutſchland gekauften Ruderbootes beim Rangieren 
auf dem Bahnhof Stanſchewo. f 

Mit einem Beleidigungsprozeß des Vorſitzenden des Po⸗ 
jener Brauereikonzerns, jetzigen Sejmabgeoroͤneten Staniflom 
Jözwiak, gegen den Brauereibeſitzer Walter Hirſch in 
Oſtrowo befaßte ſich das Gericht in Oſtrowo in einer Privat⸗ 
klage wegen Verleumdung. Hirſch hatte in einem Rund⸗ 
ſchreiben an feine Abnehmer behauptet, daß Jöswiak aus 
Konkurrenzgründen, nicht aus idealen Gründen handle. Das 
Gericht erkannte auf zwei Wochen Arreſt mit Bewährungs⸗ 
friſt und 500 Zloty Geloͤſtrafe. 

Seit etlichen Wochen betätigt ſich am Eichwaldtor eine 
30 köpfige Spielerbande mit dem „beliebten“ Dreiblatt⸗ 
ſpiel, um diejenigen, die nicht alle werden, um ihre Barſchaft 
zu begaunern. Jetzt haben ſie ſogar einer Zuſchauerin ihre 
Barſchaft von 50 Zloty geſtohlen. 

5 Polen (Poznan), 18. Dezember. Ein ſchwerer 
Einbruchsdiebſtahl wurde Sonnabend nacht in das 
Tabakwarengeſchäft der Frau Cäcilie Jerzykowicz, fr. 
Friedrichſtraße 30 verübt. Geſtohlen wurden von den un⸗ 
erkannt entkommenen Tätern Rauchwaren im Werte von 
3000 Zloty und Stempelmarken im Werte von 100 Zioty. 
Die Einbrecher hatten die Schaufenſterjalouſie herunter⸗ 
gelaſſen und dann in aller Ruhe ihre Auswahl unter den 
Rauchwaren getroffen. Bei einem anderen nächtlichen 
Einbruchsdiebſtahl in das Lokal der Akademiſchen Legion, 
Bukerſtraße 25, wurden Uniformen im Werte von 800 Ztoty 
von unbekannten Tätern geſtohlen. 4 

ss Polen (Poznan), 16. Dezember. Aus der Silberfuchs⸗ 
farm in Pawlowice, hieſigen Kreiſes, dem Herrn Landgraf 
gehörig, wurden drei Silberfüchſe im Werte von 5000 Zkoty 
geſtohlen. 

2 Jauowitz (Janowice), 18. Dezember. Das Opfer einer 
Gasvergiftung wurden die 52jährige Witwe Agnes Reſchke 
mit ihren beiden Töchtern. Während die Töchter durch Be⸗ 
nutzung des Sauerſtoffapparates aus der Lebensgefahr be⸗ 
freit wurden, mußte die Mutter dem Krankenhaus zugeführt 
werden. Die Gaſe verbreiteten ſich von einem Koksofen aus, 
der zum Austrocknen der renovierten Räume aufgeſtellt 
worden war. 5 

ex Rogaſen (Rogszno), 16. Dezember. In der letzten 
Staödtverordnetenſitzung wurde das ſtädtiſche Bud⸗ 
get für das Wirtſchaftsjahr 1939/40 einſtimmig genehmigt. 
Es ſieht folgende Zahlen von Ein⸗ und Ausgaben vor: 
Ordentliches Adminiſtrationsbudget 97 755,36 Zloty, außer⸗ 
ordentliches 9440 Zloty ſowie ſtädtiſche Unternehmungen 
83200 Zloty. 

s Samotſchin (Szamoein), 18. Dezember. In einer der 
letzten Nächte wurden dem Landwirt Müller in Seefeld zwei 
Pferde aus dem Stall geſtohlen. Es handelt ſich um junge 
Tiere, welche noch kein Buch haben, im Werte von 900 Zloty. 
Obwohl der Beſitzer Geräuſche vernahm und ſofort die Polizei 
benachrichtigte, konnten die Diebe in der Dunkelheit ſpurlos 
verſchwinden. Ferner wurden dem Arbeiter Gartzke in 
Helldorf ein Schwein geſtohlen dowie dem Landwirt Fenske 
vom Boden Kleidungstücke und andere Sachen. 

Nachdem bereits ſeit längerer Zeit der Plan zur Ligui⸗ 
dierung des Amtsgerichts Margonin beſteht, 
ſoll er nun bald in die Wirklichkeit umgeſetzt werden. Es 
wird damit nur ein Gericht in der Kreisſtadt Kolmor beſteßen. 
Ebenſo ſoll die Forſtſchule Margonin verlegt werden. Die 
Stadt verliert dadurch immer mehr den ſtädtiſchen Chorakter, 
nachtem ſchon die Anſtrengungen zur Belebung von Wochen⸗ 
und Jahrmärkten keinen Erfolg hatten. 

Wie das Finanzamt Kolmar bekonnt gibt, findet die Aus⸗ 
gabe der Patente für das Jahr 1939 am 28. Dezember in 
Samotſchin und am 29. Dezember in Margonin in den Stodt⸗ 
kaſſen von 8—17 Uhr ſtatt. 

ex Wongrowitz (Wagrowiec), 16. Dezember. In die 
Wohnung des Landwirts A. Weſtfal im Dorfe Lechlin hie. 
ſigen Kreiſes drangen unbekannte Diebe ein und ſtahlen 
Kleidungsſtücke und Wäſche im Geſamtwerte von über 
200 Zloty. — Ferner wurde ein nächtlicher Einbruchsdiebſtahl 
im Dorfe Pruſee bei dem Lehrer St. Dworakowſki verübt, 
wobei den Tätern ebenfalls Garderobe und Wäſcheſtücke im 
Geſamtwerte von 700 Zloty in die Hände fielen. 


+ Rypin, 16. Dezember. Der Polizei glückte die Feſt⸗ 
ſtellung und Feſtnahme einer ſechsköpfigen Diebes⸗ 
bande, der dreizehn Diebſtähle im Kreiſe Rypin und 
Strasburg (Brodnica) nachgewieſen werden konnten. Außer⸗ 
dem wurden ihre drei Hehler ermittelt, bei denen noch ver⸗ 
ſchiedene Beute vorgefunden werden konnte. Stehler und 
Hehler wohnen in verſchiedenen Ortſchaften unſeres Kreiſes. 
Das Gericht verfügte vorläufige Arretierung bzw. Stellung 
unter Polizeiaufſicht. x 

sd Stargard (Starogard), 17. Dezember. Auf Grund 
einer Anordnung der Starsoſtei iſt der Auftrieb von Rind⸗ 
nieh zu Jahr⸗ und Viehmärkten in Stargard wieder geſtat⸗ 


— zr 


tet. Die Sperre bleibt allerdings noch für die Bezirke 
beſtehen, in denen die Maul⸗ und Klauenſeuche noch nicht 
erloſchen iſt. 

* Schulitz (Solee⸗Kujawſki), 19. Dezember. Am 20. d. M. 
kann der hieſige Kaufmann Peter Jurgs ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstog feiern. Der Jubilar, der ein gebürtiger Hol» 
ſteiner und ſeit 1897 in Schulitz anſäſſig iſt, erfreut ſich guter 
geiſtiger und körperlicher Geſundͤheit. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 16. Dezember. Der Weihnachts⸗ 
markt findet hier am Mittwoch, dem 21. Dezember ſtatt. 

Anus dem Stall des Arbeiter Michalak in Glesno wurde 
ein Schwein im Gewicht von 75 geſtoblen. 


in unmittelbarem Zuſammenhang mit 


land auszuführen. 


a | Januar bezw. für das I. Quartal 1939 gleich 
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Birne urbia 


deutſche Deviſenbewirtſchaftung | 
und Judenaus wanderung. 


Aus Berlin wird uns ven unterrichteter Seite gemeldet. 

Die zahlreichen Meldungen in der ausländiſchen Preſſe über 
die deutſchen Erwägungen, wie künftig den aus wandernden 
Juden ermöglicht werden fol, Kapital mit ins Aus⸗ 
land zu nehmen, haben in Berlin keinerlei Stellungnahme 
in der einen oder anderen Richtung verurſacht. Sachlich iſt die 
Lage naturgemäß ſo, daß Deutſchland möglichſt ſchnell die Juden 
abſtoßen möchte. Die Schwierigkeiten, die dabei auftreten, liegen 


auf dem Gebiete der Beſchaffung der für den Kapitaltransfer not⸗ 


wendigen Deviſen. Der einzige Poſten in der Zahlungsbilanz, 
aus dem ausländiſche Zahlungsmittel zur Verfügung ſtehen, iſt 
der Außen han bel. Aus dieſer Überlegung ergibt ſich zwangs⸗ 
läufig, daß der deutſche Export als Deviſenbringer 
dem Auswanderungs⸗ 
problem ſteht. Wie es heißt, hat das Reich in den vergangenen 
Jahren rund 350 Millionen Mark in Deviſen 
aufgebracht, die aus wandernde Juden in bar oder in 
Sachwerten mitgegeben worden ſind. Deutſche Stellen 
verſichern, daß dieſe Summe für die deutſchen Verhältniſſe außer⸗ 
ordentlich hoch ſei und darauf hindente, wie ſehr man ſich bemühe, 
den Juden wirtſchaftlich das Verlaſſen von Deutſchland zu er⸗ 
leichtern. h 

Es ſei anzunehmen, daß in den Unterhaltungen Dr. Schachts 
in London dieſe Überlegung eine Rolle geſpielt haben. Nüchtern 


betrachtet gebe es nur eine Möglichkeit, den Juden in großem 


die zu fſätzliche 
im Auslande 
oder ſonſtwie inter⸗ 


Maße die Auswanderung zu ermöglichen: 
Abnahme von deutſchen Waren 
durch füdiſche Organiſationen 


eſſierte Stellen, aus deren Ausfuhrerlös der Transfer jüdiſcher 


Kapitalien vorgenommen werden kann. Deutſche Wirtſchaftskreiſe 
neigen zu der Anſicht. daß dies Verfahren eventuell in Er⸗ 
wägung gezogen werden könnte. Dabei beſteht durchaus 
Klarheit darüber, daß für den deutſchen Außenhandel an ſich durch 
dieſe Ausfuhren Belaſtungen mancher Art entſtehen, die man aber 
in Kauf zu nehmen bereit zu ſein ſcheint. 


Amerikaniſche Deviſenbeſchränkungen 
gegenüber Deutſchland. 


In einem Telegramm aus Philadelphia bringt die „Nene 
Züricher Zeitung“ die ſenſationelle Meldung, daß ein dortiges 
Gericht das Verbot erlaſſen habe, Do“ lars nach Deutſch⸗ 
In dieſem konkreten Falle handelt es 
Ah um eine Erbſchaft in Höhe von 91 000 Dollar, die einem 
deutihen Staate angehörigen zugefallen war. Dietes Verbot habe 
eine verſtändliche Senſgtion ausgelöſt, da fie den erſten der⸗ 


artigen Fall in der amerikaniſchen Währungsgeſetzgebung darſtelle. 
‚Braktifd, bedeuter. 


derartige Verbote die Einführung einer 
Devifenbarriere gegenüber dem Reich. Die amexikaniſchen Be⸗ 
hörden hätten keine Erklärung über ihre Entſcheidung abgegeben; 
das Verbot der Deviſen⸗Ausfuhr lediglich gegenüber ein em 
Staat ſei ein ſenſationelles Novum auf dem Gebiet der Deviſen⸗ 
geſetzgebung. a 


| Dic polnuiwyen Wirtihafteverhandlungen 
| mit Deutſchland und Frankreich. 


Wie man in Warſchauer wirtſchaftspolitiſchen Streifen an⸗ 
nimmt, werden die in Verbindung mit der Angliederung des 
Sudetenlandes an Deutſchland in Berlin ſtattfindenden deutſch⸗ 
volniſchen Wir chaft' verhandlungen rorau ſichtlich bis Weih⸗ 
nachten dauern. Sie find ziemlich kompliziert, da der Anſchluß des 
Sudetenlandes eine Anzahl bedeutender Veränderungen im bis⸗ 
herigen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag verurſacht hat. 


Dagegen ſtehen die in Paris geführten polniſch⸗franzöſiſchen 


Wirt haftöver" ndlungen vor dem Abſchluß. An erſter Stelle ſteht 


die Angelegenheit der Bogünſtigung der polniſchen Ausfuhr nach 


Frankreich. 


Die polniſchen Beſtellungen 
ex aus dem dettſchen Werenkredit. 


Die beim polniiden Handelsminiſterium eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion für den Einkauf von Inveſtitionsgütern aus dem deutſchen 
Warenkredit für Polen hat Anträge auf ungefähr 2000 Mill. Zloty 
erhalten, während der Kredit nur 120 Mill. Zloty beträgt. Von 
den vorgelegten Kreditanſuchen wurden ſolche auf etwa 60 Mill. 
Zloty geprüft und der deutſchen Vertragsſeite vorgelegt. Die be⸗ 
fürworteten Kreditgeſuche beziehen ſich ausſchließlich auf Spezial⸗ 
inveſtitionen für die Tertil⸗, chemiſche, Parier:, Gummis, elektro⸗ 
techniſche Induſtrie, die Eiſenhütten und Metallwarenfabriken und 
zu einem Teile auch für die Lebensmittelinduſtrie. 


Die polniſche Handelsbilanz 
in den letzten 10 Jahren. 


Das Polniſche Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht eine Sta⸗ 
tiſtik über die polniſche Ein. und Ausfuhr von 1928 bis 1937. Da⸗ 
nach wurden in dieſen zehn Jahren für 15 798 000 000 Zloty Waren 
eingeführt und für 15 798 000 000 Zloty Waren ausgeführt, ſo daß 
ſich in 10 Jahren ein Aktivſaldo von 5 Millionen Zloty ergeben hat. 


Am höchſten war die polniſche Einfuhr im Jahre 1928 mit 

8 862 000 000 Zloty, am niedrigſten im Jahre 1934 mit 799 000 000 
loty. Die Ausfuhr war am höchſten im Jahre 1929 mit 2813 000 000 
Zloty und am niedrigſten im Jahre 1935 mit 925 000 000 Zloty. 


Polens Kohlenausfuhr nach der Tſchechoflowakei. 


Die „Gazeta Handlowa“ berichtet, daß in Karwin dieſer 
Tage zwiſchen dem Prager Zentralkohlenverkaufsbureau und dem 
Verkaufsbureau der Karwiner Kohlengruben ein Abkommen über 
die Ausfuhr von Kohle aus dem Karwiner Gebiet nach der Tſchecho⸗ 
flowakei unterzeichnet wurde. Es handelt ſich bei dieſem Ab⸗ 
kommen jedoch nicht um die Ausfuhrkontingente, ſondern lediglich 
um die Art der Verrechnung zwiſchen den beiden Firmen. Über 

e Höhe der Ausfuhr finden zwiſchen Polen und der Tſchecho⸗ 
flowakei Verhandlungen ſtatt, die auch die Preisfragen regeln 
ſollen. Das genannte polniſche Wirtſchaftsblatt meint, daß dieſe 
Verhandlungen in Kürze günſtig abgeſchloſſen werden. 


Poſener Butternotierung vom 16. Dezember. Geſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗ Zentralen. Grozhandelspreſſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.20 1 pro kg ab Lager Poſen, 
3.15 1 pro kr ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —.— 21 pro kg, 
,— b; Inlandbuttex: I. Qualität 3,15 21 pro ke, 
H, reg 3.10 21 pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 3.4—3,60 21 
pro kr. 


Unſere Poſtabonnenten 
TI TINIIImIG 


* werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
3 Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorpricht, den Bezugspreis für den Monat 


mitzugeben. Nur dann kann auf ungeſtörten 
Fortbezug der Zeitung gerechnet werden 
Der Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 

Monatlicher Poltbezugspreis . 3.89 21, 
Vierteljährlicher Voſtbezugspreis 11.66 zt. 


Deutſch⸗engliſche Handelsprobleme. 


m „Wirtſchafts⸗Dienſt“ befaßt ih Mar Drews ⸗ 
Hamburg mit den Handelsproblemen Deutſchland— England und 
bringt folgende Gedanken zum Ausdruck: 

Mit dem Abſchluß des britiſch⸗amerikaniſchen Handelsvertrages 
iſt die Diskuſſion um eine Verbeſſerung der Methoden zur Aus⸗ 
dehnung des Welthandels wieder lebhaft in Gang gekommen. Der 


endlich erfolgte Abſchluß dieſes bedeutſamen Vertrages hat vieler⸗ 


orts die Foffnung geweckt, daß jetzt eine allgemeine Auflockerung 
der vorhandenen Hemmniſſe im internationalen Güterverkehr ſtatt⸗ 
finden kann, und breitete ſich dadurch eine Atmoſphäre aus, die 
angeſichts der unzureichenden Verhältniſſe im Welthandel wohl zu 
begrüßen iſt Denn es kann kein Zweifel daran beſtehen, daß 
gerade im zwiſchen ſtaatlichen Warenaustauſch entſcheidende Dinge 
reformbedürftig ſind; eine geglückte Auflockerung im Sektor Außen⸗ 
handel wäre für die ganze Welt nur erwünſcht. 

In England richtet man gegenwärtig die Aufmerkſamkeit in 
dieſer Hinſicht auf Deutſchland, nachdem das handelspolitiſche Ver⸗ 
hältnis zu den Vereinigten Staaten erſt jüngſt neu geſtaltet worden 
iſt. Allein aus der Tatſache heraus, daß man den Vereinigten 
Staaten gegenüber keine handelspolitiſchen Wünſche mehr hat — 
oder mindeſtens die noch beſtehenden Wünſche jetzt nicht gut dis⸗ 
kutieren kann —, ergibt ſich fait ein Zwang, die Urſachen für die 
noch verbliebenen Schwierigkeiten im britiſchen Außenhandel bei 
anderen Ländern zu ſuchen, und dabei ſtößt mon nun auf Deutſch⸗ 
land und die deutſchen Außenhandels methoden. Der Staatsſekretär 
im Overſeas Trade Deapriement, R. S. Hudſon, hat in feinen 
Ausführungen im Unterhaus ganz deutlich ausgeſprochen, daß die 
deutſche Ausfuhrpolitik „den Welthandel zerſtört“ und daß ſie ins⸗ 
beſondere auch einen unfairen Wettbewerb für die britiſche Aus⸗ 
fuhr darſtellt. Der Staatsſekretär gab dabei ſeiner Anſicht Aus⸗ 
druck, daß die britiſche Induſtrie von ſich aus jene organiſatoriſche 
Einheit in den einzelnen Gruppen herſtellen muß, die der Induſtrie 
eine gleiche Schlagkraft in der Behandlung des Exportes verleihe 
wie der deutſchen Induſtrie, damit von Land zu Land Verhand⸗ 
Iunren über Abgrenzungen der Ausfuhr ſtattfinden können. Da⸗ 
von verſpricht ſich die Britiſche Regierung — als deren Sprecher 
in dieſem Fall der Staatsſekretär anzuſehen iſt — eine Verſtän⸗ 
digung über Preiſe der Ausſuhrgüter, ſowie wohl auch über regio⸗ 
nale Marktabgrenzungen. Vor allem ſoll durch die Organiſierung 
der britiſchen Induſtrie die Möalichkeit geſchaffen werden, mit der 
deutſchen Induſtrie auf gleicher Baſis zu verhandeln; würden dieſe 
Verhandlungen negativ verlaufen, jo ſoll der deutſche Induſtrie⸗ 
export mit „den gleichen Waffen“ geſchragen werden, derer er ſich 
heute zu ſeiner Nusdehaung bedient. Mit anderen Worten: die 
bri iſche Induſtrie ſoll dann zur Virbilligung der Ausfuhr auf 
dem Wege der Umlageerhebung im Inlandsgeſchäft übergehen, 
vielleicht auch durch Staatsmittel ſubrentioniert werden. 

Ars den Kommentaren zur Nide Hudſons und aus den Nuße⸗ 
rungen der britiſchen Preſſe iſt zu entnehmen, daß es ſich bei den 
angeſtreßhten Verhandlungen mit Deutſchland keineswegs um Ab⸗ 
reden zwiſchen einzelnen Jaduſtriegrappen allein handeln ſoll, 
ſongern daß England ſeine Ziele ſehr viel weiter geſteckt hat. 
Offenbar haben in den letzten Monaten bereits ſtändige Vor⸗ 
beſprechungen über 


eine are Mögliche Narrgeſtaltnag der deutſch⸗engliſchen 
Haudelsbeziehungen ie 


ſtattgefunden, wobei aber nach nicht einmal eine genaue Ab⸗ 
grenzung des Berhandlungsrenenitandes: möglich war. England 
ſtrebte — nach vorliegenden Preſſeäußerungen — eine Verſtän⸗ 
digung über den geſamten Welthandel Deutſchlands und Englands 
an, während Deutſchland nach der gleichen Quelle nur bereit ge⸗ 
weſen ſein ſoll, über die direkten Handelsbeziehungen zwiſchen 
Deutſchland und England zu verhandeln. Nachdem dieſe Gegen⸗ 
ſätze in der Aufſaſſung offenſichtlich nicht überbrückt werden 
konnten, will England anſcheinend verſuchen, feine weltweiten 
Zielſetzungen handelspolitiſcher Art auf dem Umweg über die Ver⸗ 
handlungen der einzelnen Induſtriegruppen oder Kartelle doch zu 
verwirklichen. Nur fo iſt es zu verſtehen, daß Staatsſekretär 
in feiner Rede andeutete, daß bereits verſchiedene Verſtändiaungen 
über die Preisſtellung vergleichbarer deutſcher und britiſcher Er⸗ 
vortwaren für den Weltmarkt erzielt werden konnten und daß auf 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gend 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Dien 
Zloty ſeſtgeſetzzt. oe N 
Der Zinsſatz der Ban! Polſki beträgt 4½ %, der Lomb ard⸗ 
RTC 

Berlin. 17. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. New york 2,492 2,496, 
London 1163—11,66, Holland 1 5,36 135,64, Norwegen 58,45 bis 
58,57, Schweden 59,88-60,00, Belgien 41,96-4 ‚04, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,5°3—6,567, Schweiz 56,44—56,56, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00-47,10, Warſchau —— 


Effektenbörſe. 


Zsarihauer Effelten- Börie vom 17. Dezember. 

Feſtverzins iche Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
„Em. 85,10, Jprozentige Prämien⸗Inv.⸗Anleihe . Em. Serie 92,50, 
Iproz. Präm.-Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 83,00, J proz. Präm.⸗Inv ⸗An!. 
Il. Em. Serie 90,50, 4prozent ige Do.lar- Bram » Anl, Serie Ji 4,50, 
Avrozentige Konſo id.⸗Anleihe 1936 65,75— 65,50, F prozentige Staatl. 
Konv.⸗Anleihe 1924 68,50, 4'.progentige Staatliche Innen⸗Anleihe 
1937 64,50—64.75. 7 proz. Pfandbr, der Staatl. Bank Roiny 81. 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolnn 81. 7proz. L. 3. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81,00. Sproz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 81. 7 proz. Rom,»-Obı, der Landeswirtſchafts⸗ 


bank II. Ill. Em. 81,00, S proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank 


5 Em, 81. 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81, 
5% proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank l. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtichaftsbank II. —IIl. und iN. Em. 81, 
Sprozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4. vrozentige L. Z. 
Tow. Kred. giem. d. Stadt Warichau Serie V 62,75—62,5), 5 prozenlige 
2.3. Tow. Ar. der Stadt Petrikau 1933 —, öprozentige L. J. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 72.50 — 73.00, 5 prozentige L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1938 61,75. 4½ vrozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
e 61,00, 5 proz. L. 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 

ant Polſti-Attien 135,50, Liipop-Altien 91,75—92.25, ardöwr 
Attien 61,00. BE ION ER 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bo'ener Getreidebörſe vom 
17. Dezember. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloin: 


Richtpreiſe: 
Weizen . .1800—18.,50 | bauer Mohn. 7100-74 00 
Roggen. . „14.00-14.25 | blaue Lupinen . . 10.75—11.25 
Braugerlte.. . . 16.7.— 1725 gelbe tupinen 11.7 —12.25 


Berſte 700-720 /. . 16.50 — 17.00 Serradelie . .. 00 - 29,00 


2 20 

Gerſte 673-678 /. . 15.75—16.25 Rottiee 95.97 / . ic 0105.00 
Gerſte 638.650 / J. —— roher Rotklee. . . 10.00-85.00 
Wintergerſte . —— Meßliee . . 50.00 — 300.00 
Sale J 470 /. . .14.10-1480-| Schwedent'ee . 145.00 160.00 
Wel AR 10 /.. . 13.50-14.00 Gelbt ee, ale aul 58.10-85.00 
eig - elbklee, nicht enth. 25.10—30,'0 
„ 10-35% . 85.50—97 50 Hen 8 i . 40.00—43,00 


0- . 32.75-35.25 | Pe uſchten 


1 
| 
* — . 8 
„1A0-65%. . 0 90— 92.50 Viktoria-Erbſen. . 26.00-30.00 
Se RE 0 28. 75— 29.75 oiger⸗Erbſen . „ 24.50—26.50 
„35-65% 25.75—28.25 eizenitroh, loſe . 1.50—1.75 
„ 150-10%., . 24.5 25.25 MWeizenitroh, cer. 225—2.75 
„ 114 50-65 / . 23.25— 24.25 Rogaenitroh loſe . .75—5.25 
„ 160-65 % . . 21.75 22.75 Noggenſtroh gepr. 2.75 3.00 
3 1. re . 12.25—18.75 date 22 loſe . 150 —1.75 
enme alerſtroh. gepreßt 2.25 — 2.7 
Bi 0-30%, 25.50-26.25 | 'Geritentron dae 8. 1.50.70 
10-50%, —— Geritenftroh. gepr. 2.25—2.50 
„„ IA -55 ½ 23.75— 24.50 Heu. oſe (neu . 4.75—5.25 
Kartoffelmehl cepreßt „ 5.75—6.25 
„Superior“ 28.50—31.50 | Negeheu, loſe cneu). 5.28 —5.75 
Meizent eie (grob) . 10 75—11 25 gepießt 5 
Weizen leie,mittelg. 9.50 — 10.50 Leinluchen. 21.0 22.0 
Roggenlleie . 10 50— 11.50 Rapskuchen . . 14.00-15.00 
Gerſteniteie 9.751075 Sonnenblumen⸗ 
Winterwicke 2. — kuchen 42—43 % —.— 
MWinterraps . 43.00— 44.00 So aſchrot . —— 
Sommerraps. 4.0 —41.00 | Speiſetartoffen. 3.09.50 
Leinſamen . 52.00-55.00 Fabrik. art. p. kg /. 19 - 19½ er 


Geſamtumſatz 2719 to, davon 680 to Roggen, 6:5 t0 Weizen, 
29110 Gerite, 120 10 Safer, 517 10 Mühlenprodulte, 90:0 Sämereien, 
196 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen. Hafer, Mühlenprodulten, 
eg und Futtermitteln ruhig, bei Weizen und Gerſte leicht 


aus dem Ausland ſelbſt geſchaffen. 


dieſem Wege weiter vorgegangen werden ſoll, und 1 notfalls 
3 offener Kampfhandlungen gegen den deutſchen 
xport. 

Die Ausführungen des Staatsſekretärs ſind von beſtimmten 
Kreiſen der britiſchen Öffentlichkeit mit großem Beifall auf⸗ 
genommen worden, wenngleich die politiſche Abſicht hinter den 
lauten Zuſtimmungen nicht zu überſehen iſt. Der Staatsſekretär 
hat ſich deshalb ſogar veranlaßt geſehen, feine Ausführungen ſelbſt 
zu kommentieren, indem er nachträglich eine Preſſemitteilung 
herausgab, in der cr feſtſtellte, daß er keineswegs einen Handels⸗ 
krieg gegen Deutſchland propagieren wollte. Tatſache iſt es aber 
immerhin, daß lediglich Deutſchland in den Ausführungen Hudſons 
genannte wurde, und zwar in durchaus offenſiver Art. Es lohnt 
ſich deshalb, einmal zu unterſuchen, ob die Schwierigkeite- im 
britiſchen Export und in der geſamten britiſchen Wirtſchaftlage 
wirklich durch die deutſchen Außenhandels methoden hervorgerufen 
worden ſind und 


ob durch eine Veränderung der deutſchen Handels⸗ 
politik die in England vorhandenen Schwierig keiten 
beſeitigt oder erleichtert werden könnten. 


Dieſe Frage muß von vornherein verneint werden, und zwar aus 
folgenden Gründen: die Ausdehnung der deutſchen Ausfuhr, be⸗ 
ſonders die Ausdehnung der Exporte ſeit der Inkrafttretung des 
„Neuen Plans“, iſt nicht auf die Koſten der Wettbewerber Deutſch⸗ 
lands im Export erfolgt, ſondern dieſe Ausdehnung der Ausfuhr 
iſt ausſchließlich das Verdienſt der deutſchen Käufe im Ausland. 
In jedem Fall hat Deutſchland die Kaufkraft, die fpäter zum An⸗ 
kauf deutiher Waren geführt hat, durch feine eigenen Importe 
Man kann daher aus einer 
auch noch ſo großen Steigerung der deutſchen Ausfuhr nach be⸗ 
ſtimmten Ländern niemals den Schluß ziehen, daß ſie den Export 
irgend eines dritten Landes „verdrängt“ habe. Sondern dieſe 
Ausfuhr deutſcher Waren iſt nur eine organiſche Folgeerſcheinung 
der vorher getätigten deutſchen Käufe. Worauf die Verbrauchs⸗ 
kraft Deutſchlands für ausländiſche Rohſtoffe und Nahrungsmittel 
zurückzuführen iſt, dürfte auch im Ausland kein Geheimnis mehr 
ſein; dieſe Verbrauchsfähigkeit ſpiegelt lediglich den Erfolg der 
nationalſozialiſtiſchen Wir'ſchaftspolitik wider, die es verſtanden 
hat, in Deutſchland den Zuſtand der Vollbeſchäftigung zu erreichen. 
Es dürfte auch kein Geheimnis fein, daß Deutſchland in noch viel 
ſtärkerem Maße Rohſtoffe des Auslandes importieren würde, wenn 
dieſem Wunſch nicht „künſtliche“ Hinderniſſe durch das Ausland — 
nicht zuletzt durch Nordamerika und beſtimmte Teile des britiſchen 
Empires — entgegengeſetzt würden. Darüber hinaus fteht es 
außer Frage, daß dieſer erhöhte Import nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung ſtattfinden kann. daß die Ausfuhr Deutſchlands im gleichen 
Umfang anſteigt. Jede Abweichung von dieſem Prinzip des ſtrikten 
Ausoleiches der Handelsbilanz müßte Deutſchland in un 'ragbare 
deviſenwirtſcha'tliche Schwierigkeiten bringen. enn ſomit klar⸗ 
gelegt worden ift, daß die deutſchen Außenbandelsbezießungen zur 
Welt in ſich eine geſchloſſene Einheit darſtellen., bei denen man 
nicht auf der einen Seite eine Korrektur vorvehmen kann. ohne 
auch die andere Seite zu beeinfluſſen (jede Verminderung der 
deutſchen Ausfuhr muß no'wendigerweiſe eine Vermirdernng der 
Einfuhr und damit eine Senkung der Kaufkraft im Ausland 
berbeiführen), fo dürfte es für England zweckmäßig fein, b.“ der 
Erforſchung feiner Handels⸗ und Zahlunobifanzſorgen nach an⸗ 
deren Urſachen als der deutſchen Handelspolitik Ausſchau zu halten. 

Sollten dieſe Urſachen nicht vielleicht in der amerikaniſchen 
Handelspolitik zu finden ſein? Die Vereinigten Staaten bieten 
gerade im laufenden Jahr wieder ein Muſterbeiſviel für eine 
Handelspolitik, wie ſie nicht autgeheißen werden kann: Indem 
die amerikaniſche Ausfuhr geſteigert, die Einfuhr rigoros bes 
ſchnitten wird, entſteht bei der vorliegenden Verſchuldung ber 
ganzen Welt an die Vereinigten Staaten eine Verwirrung im 
geſamten Zahlungsverzehr der Welt, die natürlich auch in Ena⸗ 
land geſpürt wird. Dieſen Umſtänden ſolfte man verſtärkte Auf⸗ 
merkſamkeit widmen, ſtatt den untauglichen Verſuch zu unter⸗ 
nehmen, Deutſchlands Lebensrechte in der Weltwirtſchaft zu be⸗ 
ſchneiden. und ſei es auf nur über den „harmloſen“ Weg von 
Kar ellverhandlungen. 


Amtlſche Motierungen der Promberger Getreidebörſe 


rn 19. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungend für 100 Kilo in Jon... 
Standards: Roggen 706 C/. (120,1 f. h.) auläffia 3% Unreiniakeit, 
Weizen J 748 /. (11 f. h.) auläſſia 3% Unreiniakeit, Weizen 11 
726 C/. (123 f. b.) zuläſſia 6%, Unreiniakeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h. 
zuläſſia 5 ¾ Uneinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreiniakeit, Gerſte 673-678 g/. (114, 1-115,1 f. b.) zuläſſia 2% Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 ®/l. (109 - 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigteit 


Nichtpreiſe: 


Nea agen 14.00 —14.25 | Geritenarüße fein . 26.0027. 00 

Weizen 18.25 —19.00 Gerſtenorütze. mittl. 26. 0—27. (0 

Braugerſte . . „ 1675—17.25. | Berlaeritenorüge 26.5028. 00 

3) Gerſte 673 6788 /. 16.70-16.75 | Biltorta«Erben „ 27.00 39.00 

J Geıfte 644.650 g/l. 16.10—16.25 | ‚FolaereErbien , 22.5 — 4.50 

Zafer. ...1480-15.00 | Sommerwicken „ „ 18.00—19,00 

Roggenmehl 30% —.— Peluſchten . 22 50—23.50 

„ 030% m. Sack —.— gelbe Lupinen . 11. 015.00 

„1Ay-55%. m. Sack 23.75 24.25] blaue Lupinen . „17.00-11.00 

90-70% 22.75 — 23.25 Serradelle . 24. (76.00 

(aus 'chl. f. Freiflaat Dans ia] aps... 42.00 48. 0 

Noagennachm. 9.95% 19.25—19.75 Winterrübſen. „ „ 39.00-4 .0 

Weiser A m. Sact 3 8 2 1 
Export f. N lauer Mohn. 74.00 77. 

8 5% 97.75—3°.75 | Senn 38.00 —41. C0 

5 10507. 34.75 —85.75 | Yeintuchen . 22.0 — 2.50 

z TA .- / 32.25—33,5 | Rapstuchen . +. 14.25— 15.09 

II 35-65%, 27.75-28.75 Kartoffelflocken . . 15.00-15.50 


Weizenſchrot⸗ 


Noagentleie . „10. 


Rotklee, ungereinigt 80.00 90.00 
Speiſe kartoffeln. . 
Tabritkartoff. p. g/, —— 


Weizenkieie. fein. . 10.70-11.00 Roggen :ıon, ivie . 3.0 —3.50 
Weizenkleie, mittelg. 10. f0 11.00 | Rogaenitrob. gepr. 3.50—4.00 
Weizentlete. grob . 11.00— 11.50 Netzeheu oſe (neu) 5.50—6.00 

erſtenklete . . 10.25 —10.75 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Weißklee, roh, ungereinigt 200.00 — 250.00 
Tenden:: Bei Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weizen⸗ 
mehl, Roagenkleie, Weizen lleie. Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte belebt. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 255 10 | Gerſtenkleie — to | Hafer 170 to 
ern 110 5 5 — io 3 — to 
taugerite = Tabriktartoff. —to oggenſtrohyy — 0 
a Eingeitsgerſte 225 10 Saatlartofieln —to | Weizenſtroh — to 
o) Winter⸗ „ — to | Kartofieiflod, — to] Haferitroh — 10 
e Gerſte Rt Mohn, blau —:o eibe Lupınen — to 
Roggenmehl 71 to Netzeheu, gevr. — 0 laue Yunmen — to 
Weizenmehl 7½ t | Heu, gepreßt — to] RNapskuchen — to 
Biktoria⸗Erbſ. — to inſamen — to] Berichten — to 
Folger-Erbſen —to | Bohnen — to icken — to 
Er bien 6 1 to] Raps — to] Sonnenblumen» 
Roggentleie 17 10 | ‚Serradelle 15 to] kuchen — to 
Weizenkleie 50 Trockenſchnitzel — ıo | Zuckerrüben — to 


Geſamtangebot 902 to, 


Warſch au. 17, Dezember. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Paruät 
Waggon Warſchau: Einheusweizen 748 g/l. 20,75—21,25, Sammel- 
weizen 737 ‚g/l. 29.25 — 20.75. Roggen 693 /. 14.25 —14.60, 
Hafer I 460 8/l. 15,75—16,25, Hafer 1 14.75—15,%,. braugerite 
673-684 rl. 17,50—18,00, Gerſte 673-678 /. 16,75— 17,00, 
Gerite 649 e/l. 16,50—16,75 Gerite 620,5 r’l, 1625—16,50, 
Sveiſe⸗Felderbſen 23,50—25,50. BittoriaErbien 30.10—32,50, Folger⸗ 
Erbien 27,.0— 29,00, Sommerwid.19,5.—.0,50, Beiuichten 21,50—23.50, 
Serradelle 95°. ger. 29.50 — 80.50, bl. Lupen 10,00— 10.50, aelberunınen 
— —. Winterraps 44,50— 45,00, Sommerraps 41.50—4 2.50, Winter⸗ 
rübſen 42.00-43.00. Sommerrubſ. 4.00 —41 50, Leinſamen 49,00 50.00. 
roher Rotklee ohne dice Flachsſeide 70—80. Mottlee ohne 
Flachsſeide bisg7 “/ ger. 100 —Ic5. roh. Weißklee 260,00 — 280.00. Weitztlee 
ohne ‚slachsieide bis 97 / der. 310,00 — 330,00. Intarnatllee —.—. 
blauer Mohn 78,00 80,00, Senf mit Sack 45,00 45,00. ı eızenmehl 
90 30% 41.50 42.50. 035 ¼ 89.50 — 4,50, 0-50 /. 96.50 —39. 

I A 0-65%, 35,00 — 6,50, IIA 30.65 7 30.50 — 2.00, II U 50-65 ½¼ 25. 

bis 26,70, Weizen ⸗Juttermeh 16.90 —17,00. Weizen⸗Nachmeyl 60-95% 
— —, Roggenmehl 0-36%, 26,75—27,25, Roggenmehl 10-55 ¾ 24,75 
bis 25,2. Roggenmehl ıl A 50-55 / ——, Roggen ⸗Nachmehl 
0.95 /. 19.75 — 20,25, Kartofſei mehl „Superior“ 31,00 32.00, arove 
Weizentleie 11,25—11 75, mitteigrob 10,2 —10,75. ſein 10,25 — 10.75, 
Roagentiere 0-70 % 10.00 - 10,50, Geritentleie 9.00 9.50, Leintuchen 
21.00—21.50. Rapsluchen 13.25— 13,75. Sonnenblumenluchen —.— 
bis —,—, Sol- Schroi ——. Syeiſe-Kartof eln 4004.50, abrit« 
e e 8 Een 6 - 
Noggenſtroh, loſe (in Bündel) 4,75— u l. gept 50— 
Heu l. gepreßt 6,25—6,75, 


| 


